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Schweinemarkt
in Kemberg.

Der Auftrieb beginnt früh 7 Uhr.
Kemberg, den 3). Juli 1929.

112] Der Magiſtrat.
Neues in Kürze.

Senſationelle Verhaftungen in Kowno zeigen, daß die Be
wegung gegen den Miniſterpräſident Woldemaras immer größere
Kreiſe zieht.

Jn glatter, tadelloſer Fahrt hat das Luftſchiff „Graf Zep
pelin“ das Mittelmeer auf dem Wege nach Gibraltar erreicht.

Die Operation, der ſich Poincare unterziehen mußte, iſt gut
verlaufen, des Patienten allgemeiner Zuſtand iſt befriedigend

Durch die Teilnahme der kleinen Staaten an der Haager
Vreht iſt eine erſprießliche und ſchnelle Arbeit ſehr in Frage
geſtellt.

Politiſcher Wochenſpiegel.
Briands Galgenfriſt. Europas Schickſal im Haag.

Ernſtliche Abrüſtungsverſuche. Der Tod im Schacht.
Der Auftakt für das neue franzöſiſche Kabinett,

dem anſtelle des erkrankten Poincars Herr Artiſtide Bri
and als Miniſterpräſident zum zwölften Male
ſeinen Namen gab, war nicht beſonders ermutigend.
Die geſamte Linksoppoſition einſchließlich der Radikal
ſozialiſten empfing den Nachfolger des „großen Lothrin

rs“ mit eiſigem Schweigen und auch der demonſtrative
eifall der Nationaliſten bedeutete keine Anerkennung,

er iſt lediglich als Agitation gegen links zu werten.
Der Erfolg konnte daher auch nicht groß ſein. Herr
Briand hat eine Galgenfriſt erhalten, er iſt verurteilt
worden mit Bewährungsfriſt auf drei Monate. Wenn
er dieſe gut nützt, d. h. wenn er im Haag zur Zufrieden-
heit der Linken arbeitet, wenn er ein einigermaßen
gutes Ergebnis nach Hauſe bringt, wenn er Verſtändi
gung mit den Gegnern erzielt und den Krieg endgültig
liquidiert hat, läßt man vielleicht Gnade walten. Die
ſchöne Phraſe genügt nicht mehr. Es darf nichts mehr
verdeckt und umgedeutet werden, der große Zauberer
muß endlich klar und offen Farbe bekennen.

Jm Haag entſcheidet ſich Briands Geſchick, entſchei
det ſich aber auch dasjenige Europas. Es wird ein hei-
ßes, ein zähes Ringen geben. Hoffen wir, daß eine Ver
ſtändigung erzielt wird, die jedem Volke Bewegungs
freiheit und Lebensmöglichkeit gibt, daß nicht Bedin-
gungen geſtellt werden, die als unannehmbar abgelehnt
werden müſſen, weil ſie ein Land auf Generationen hin
aus verſklaven und andere auf des erſteren Koſten auf
blühen laſſen. Der Angelpunkt liegt bei Frankreich, die
Entſcheidung bei Briand. Niemand wird von ihm ver
langen, daß er die Intereſſen ſeiner Nation verleugnet.
Es iſt ſeine Pflicht, ſie zu verfechten. Aber es kommt
ſehr darauf an, was man unter Jntereſſe der Nation
verſteht. Die deutſchen Staatsmänner der Nachkriegs-
zeit haben in keiner Stunde das Wohl des Vaterlandes
zurückgeſtellt. Aber ſie haben in jeder Stunde den Mut
bewieſen, das deutſche Jntereſſe in Einklang zu bringen
mit dem Wohl und Wehe Europas.

Es iſt wirklich an der Zeit ſich von Gedankengängen,
die in der Kriegszeit und in ihren unendlich traurigen
Folgerungen wurzeln, zu befreien. Die verſöhnlichen
Gedanken der Solidarität Europas in politiſcher und
wirtſchaftlicher Hinſicht müſſen endlich prädominieren.
Dazu gehört auch das ernſthafte Herangehen an das
Abrüſtungsproblem. Für Oktober hat Macdonald ſeinen
Beſuch in Waſhington angekündigt. Die Amerikaner
haben bereits mit einer Herzlichkeit erwidert, die keinen
Zweifel darüber läßt, daß Präſident Hoover gewillt iſt,
mit Macdonald gemeinſame Sache zu machen.

Es iſt der Ehrgeiz des engliſchen Premiermini-
ſters, London zum Mittelpunkt der Abrüſtungspolitik
zu machen. Wenn ſchon nicht London der Geſamt-
liquidation des Krieges den Namen geben ſoll,
dann wenigſtens ſoll London die Parole für den erſten
Schritt zu einer praktiſchen Abrüſtung ſein. Er bereitet
daher eine Konferenz in London vor. Man erwartet von
ihr eine Einſchränkung der Flottenneubauten, Vermin
derung der Schlachtſchiffe, der Torpedoboote und nicht
zuletzt der Anterſeeboote. Bedenklich ſtimmt, daß die
Marineſachverſtändigen ſich bereits wieder regen und
dabei ſelbſt die Marinemathematik, Tonnagengehalt
und Zollſtärke der Geſchütze ſpielen laſſen. Die Sach
verſtändigen für Flotte und Heer können ſelbſtverſtänd-
lich nicht entbehrt werden. Aber ſie dürfen nicht die ent
ſcheidende Rolle dabei ſpielen. Denn ſie werden immer

bemüht ſein, die Abrüſtung, wenn ſte ſchon nicht ganz zu
vermeiden iſt. auf das Unweſentliche abzulenken. Und
ein zweites: So ſehr man es in der Welt begrüßen wird,
daß jetzt überhaupt zwiſchen London und Waſhington
Ernſt gemacht werden ſoll. die Abrüſtung darf nicht be
ſchränkt werden auf die Marine, ja, man kann ruhig
ſagen, die Marine darf nicht iſoliert von der Armee be
handelt werden. Man täuſche ſich nicht, daß die beiden
großen Seemächte, England und Amerika, in dem
Augenblick in ihrem Jntereſſe an der Abrüſtung ge
hemmt werden, wo ihre ſpeziellen Wünſche ausgeglichen
ſind, England und Amerika müſſen der entſcheidende
Faktor werden in der Abrüſtungspolitik überhaupt.
Nuf dieſe Veoera
Politik verpflichtet, Hoover hat ein ähnliches getan. Die
Londoner Konferenz, die in Ausſicht genommen iſt, darf
alſo nur ein Auftakt werden, dem endlich die allgemeine,
bislang nur von Deutſchland ehrlich und erſchöpfend
durchgeführte Abrüſtung folgen muß. Wir harren immer
noch der Einlöſung der im Verſailler Verdikt in dieſer
Hinſicht gegebenen Verſprechen, die ja bindende Ver
pflichtung ſind. Die Nichterfüllung bedeutet große Ent
täuſchung und verſtändliche Verbitterung. Wachſendes
Mißtrauen bei den Unentwegten, Hoffnungsloſigkeit
und Leid bei den Verſtändigungsbereiten.

Trauer kommt uns auch aus Schleſien. Die Schlag
wetterexploſion auf der FriedensHoffnungsgrube bei
Waldenburg hat überall in Deutſchland ſchmerzliches
Bedauern und innigſte Teilnahme hervorgerufen. Eine
verheerende Kataſtrophe, ſo groß, wie ſie zum Glück in
den Annalen des deutſchen Bergbaus ſich nur ſelten er
eignet, im Waldenburger Bezirk bisher noch nicht vor
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gekommen iſt, hat kaum ausdenkliches Anheil in zahl
reiche Familien gebracht, die ſich der Ernährer, treuſor
gender Väter oder hoffnungsvoller Söhne, beraubt
ſehen. Derartige ſchreckliche Ereigniſſe weiſen wieder
einmal die geſamte Oeffentlichkeit mit deutlicher Sprache
darauf hin, von welchen Gefahren der Bergmann täg-
lich, ſtündlich, umgeben iſt. Es iſt als ſelbſtverſtändlich
zu betrachten, daß die Hinterbliebenen der Opfer des
Grubenunglücks finanziell in angemeſſener Weiſe ent
ſchädigt werden. Darüber hinaus aber darf erwartet
werden, daß die Unterſuchung der Urſache der Exploſion
auf das ſorgfältigſte geführt wird, damit daraus ent
ſprechende Lehren gezogen werden können. Der weitere
Ausbau der Anfallverhütungsmaßnahmen zum beſten
der Aeberlebenden iſt die wertvollſte Huldigung, die den
im Dienſte der Pflicht geſtorbenen Bergarbeitern er
wieſen werden könnte.

Konferenzbeginn am Dienstag.
Der deutſche Standpunkt unver ndert.

e Berlin, 1. Auguſt.
Eine amtliche Mitteilung über den genauen Zeitpunkl

des Veginns der internationalen Konferenz im Haag iſt
noch nicht ergangen. Trotzdem iſt nicht daran zu zweifeln
daß die Konferenz am 6. Auguſt beginnen wird, ſo daß der
amtlichen Mitteilung über den Beginn der Konferenz nur
noch eine formale Bedeutung zuzuſprechen iſt. Wie es
ſcheint, hängt die Verzögerung der Bekanntgabe des Ter-
mins damit zuſammen, daß die franzöſiſche Regierung erf
durch die Kammer beſtätigt ſein muß, ehe ſie auch ihrer
ſeits die Zuſtimmung zum Veginn der Konferenz im Haag
übermitteln kann. Es iſt aber wohl ſicher, daß die franzö
ſiſche Kammer die neue franzöſiſche Regierung unter Briand
beſtätigen wird, und daß dann ſpäteſtens am Donnerstag
oder Freitag die franzöſiſche Mitteilung über die Zuſtim
mung zum Konferenzbeginn am 6. Auguſt in Verlin ein
treffen wird.

Reichsminiſter Dr. Streſemann iſt in Berlin wieder ein
getroffen, auch die übrigen Reichsminiſter befinden ſich be
reits in Berlin. Die Kabinettsſitzung, die ſich mit den letz
ten Beſchlüſſen bezüglich der kommenden Konferenz be
faſſen wird, iſt jedoch erſt für Freitag oder Sonnabend zr
erwarten, da in den einzelnen Miniſterien noch kurze Vor-
beſprechungen ſtattfinden müſſen, ehe dieſe Kabinettsſitzung
ſtattfinden kann. An ſich wird dieſer Kabinettsſitzung nur
formale Bedeutung zuzumeſſen ſein, da die Richtlinien, die
die deutſche Regierung im Haag zu verfolgen gedenkt, im
weſentlichen bereits feſtliegen. An der Haltung der deut
ſchen Regierung dürfte ſich nichts geändert haben. Deutſch
land ſteht ſomit nach wie vor auf dem Standpunkt, daß eine
Annahme des Youngplanes nur in Frage kommen kann,
wenn die völlige Räumung der Rheinlande zugeſtande wird.
Auch in der Saarfrage und in der Frage der ſogenannten
Feſtſtellungs- und Verſöhnungskommiſſion dürfte der
deutſche Standpunkt nach wie vor der bisherige ſein.

Anmeldungen der Regierungen.
Amſterdam, 1. Auguſt.

Das Außenminiſterium im Haag hat von den Regie
rungen von Deutſchland, Frankreich, England, Belgien,

Italien und Japan die offiziellen Anfragen zur Abhaltung
der diplomatiſchen Konferenz im Haag erhalten. Weitere
Anfragen werden noch erwartet.

Die Sitzungen werden in dem Sitzungsſaal der zweiten
Kammer des niederländiſchen Parlaments ſtattfinden,
während eine große Anzahl der übrigen Räumlichkeiten des
niederländiſchen Parlamentsgebäudes, des ſogenannten
Binnenhofs, für die Ausſchußſitzungen zur Verfügung
ſtehen. Für die Preſſe werden zwei große Säle und einige
anſchließende Räumlichkeiten vorbereitet. Hier ſoll auch
die Möglichkeit zur telephoniſchen und telegraphiſchen
Weitergabe geſchaffen werden.

Eine franzöſiſche Zeitung hat ausgezählt, daß es ſich um
die 33. Konferenz ſeit dem Waffenſtillſtand handele, doch
dürfte ſie ſicherlich die bedeutendſte ſeit dem Friedensſchluß
von Verſailles ſein, ſowohl was die Zahl der Miniſter als
die Bedeutung der anderen Perſönlichkeiten, die an ihr teil
nehmen, anlangt.

Briand vor der Kammer.
Die franzöſiſche Regierungserklärung.

S Paris, 1. Auguſt.
Die Kammerſitzung, in der ſich das neue Kabinett Bri

and vorſtellte begann pünktlich um 45 Ahr. Das Haus war
dicht beſetzt, auf den Regierungsbänken nahmen die Mit
glieder des Kabinetts vollzählig Platz. Sofort nach Ex
öffnung gab Kammerpräſident Bouiſſon dem Miniſterprä
ſidenten zur Verleſung der Regierungserklärung das Wort

Briand fürte etwa folgendes aus:
„Wir ſind überzeugt, uns zum Dolmetſch Jhrer Gefühle zu

nachen, wenn wir zuerſt die
Huldigung unſerer Sympathie und unſerer Wünſche

für die Geſundheit desjenigen zum Ausdrück bringen den die
Krankheit in beſonders ſchwierigen Stunden verhindert hat,
ſein nationales Werk zu vollenden. Um dieſes Werk zum guten
Ende zu bringen, hat ſich auch die neue Regierung zuſammen
gefunden. Wir bitten Sie um Jhre Anterſtützung. Durch

die finanzielle Wiedererſtarkung
im Jnnern, durch das Gleichgewicht des Staatshaushaltes, die
Stabiliſierung und durch die Regelung der auswärtigen Schul
den haben die beiden vorhergehenden Kabinette die Konferenz
ermöglicht, die in wenigen Tagen zuſammentreten ſoll und de
ren Ergebnis das Werk für

die Sicherheit Frankreichs in Europe.
ebenſo wie für die Verteidigung ſeiner Söhne materiellen und
moraliſchen Jntereſſen in der Welt krönen ſoll. Es ſcheint uns,
daß angeſichts einer ſolchen Möglichkeit die Einigung unter uns
erzielt werden müſſe. Man darf hoffen, daß auch diejenigen, die
zu unſerem großen Bedauern unſer Angebot bei der Regie
rungsbildung zurückgewieſen haben,

wenigſtens durch ihre Stimmabgabe unſere internationale
Aufgabe erleichtern werden.

Die Stunde iſt ernſt genug, um angeſichts der auswärtigen Po
litik ein ſolches Opfer zu rechtfertigen. Anter den gegenwär-
tigen Verhältniſſen verlangen wir eine Zeitſpanne von drei
Monaten, die uns keine übertriebene Forderung erſcheint. Die
Haager Konferenz wird

ein lebenswichtiges Glied
in der Kette der Friedensorganiſation ſein. Die Verteidigung
der Rechte und der Intereſſen Frankreichs iſt unſer Programm
bei dieſer großen internationalen Ausſprache, und wir werden
ſagen können im Augenblick unſer einziges Programm.

Um dieſes Programm zu erfüllen und im Namen des Lan
des, mit der notwendigen Vollmacht ſprechen zu können,

haben wir Jhr Vertrauen, Jhr aller Vertrauen nötig.
Wir ſtehen vor der ſchwerſten Verantwortung, die ſeit dem
Ende des Kieges je auf einer Regierung gelaſtet hat. Mit Jhrer
Hilfe ſind wir bereit, ſie zu übernehmen. Wir rechnen darauf,
daß allein geleitet durch die Jntereſſen Frankreichs auch Sie
Jhre Verantwortung übernehmen werden.

Briand verlangt das Vertrauen aller, jenes Vertrauen,
das er ſelbſt ſo oft erſchüttert hat. Heute iſt ſeine Stunde
gekommen. Es wird niemand verlangen, daß er die Jnter
eſſen ſeiner Nation verleugnen ſoll, aber es wird für ihn
nicht allzu ſchwer ſein, dieſe mit dem Nutzen für ganz Euro
pa zu verbinden. Der Haag gibt dem Vielgewandten die
Helegenheit, die Hoffnungen endlich zu erfüllen, die Ver
ſprechungen einzulöſen.

Nach Schluß der Rede Briands kam es nach einer kurzen
Diskuſſion über die Abſtimmung, bei der Daladier eine
Erklärung im Namen der Radikalſozialiſten abgab, zur
Abſtimmung, die 325 Stimmen für und 136 Stimmen gegen
die Regierung ergibt. Gegen die Regierung haben nur die
Kommuniſten und Sozialdemokraten geſtimmt, während ſich
die Radikalen der Stimme enthielten.

Zehn Jahre Völkerbund.
Ein Jahresbericht.

Genf, 2. Auguſt.
Wenn im September die Vollverſammlung des Völker

bundes zuſammentritt, dann ſoll damit ein beſonders feier
licher Moment gewürdigt werden. Genf feiert das zehn
rin Beſtehen des Völkerbundes. Symboliſcher Akt hier
ür ſo

die Grundſteinlegung zum neuen Bundespalaſt



werden, die in großem Stile vorbereitet wird. Es iſt ver
ſtändlich, daß unter dieſen Umſtänden der übliche Jahres
bericht eine beſondere Note erhält. Denn er müßte ein
Rechenſchaftsbericht ſein in mehrfacher Hinſicht. Jſt er das?
Zunächſt fällt auf, daß der Generalſekretär

eine außerordentlich optimiſtiſche Färbung
für angebracht gehalten hat, obwohl gerade das vergangene
Jahr an Enttäuſchungen reich geweſen iſt. Man braucht
nur an die Abrüſtungsfrage zu denken. Mit wieviel Hoff
nungen hat man den Verhandlungen der vorbereitenden
Kommiſſion entgegengeſehen! Mit welchem Fiasko iſt ſie
geendet! Der Bericht begnügt ſich denn auch bezeichnender
weiſe mit einer

gedrängten Wiedergabe der Protokolle
dieſer Kommiſſionsberatungen. Aber intereſſant iſt nicht
o eigentlich das, wa er bringt, ſondern was er verſchweigt.vpiſch für die Tendenz dieſer Darſtellung, daß zur Ab

rüſtungsfrage jene widerſinnige Entſchließung feſtgehalten
wird, wodurch zwar

der chemiſche Krieg
verboten wird, es aber geſtattet bleibt, daß die Armeen ſich
auch in Friedenszeiten mit den chemiſchen Waffen vertraut
machen und daß auch ſolche Waffen weiter hergeſtellt wer
den dürfen. Die Erklärung des deutſchen Vertreters, des
Grafen Bernſtorff, hierzu, die von grundlegender Bedeu
tung geweſen iſt und die ſchonungslos feſtſtellt, daß dieſer
Beſchluß ein Widerſinn iſt dieſer Erklärung fehlt in dem
Bericht

Aehnlich iſt es mit der Minderheitenfrage.
Sie wird ſo nebenbei behandelt, obwohl der aufmerkſame
Beobachter der Genfer Beratungen wird feſtſtellen müſſen
daß gerade dieſes Problem im vergangenen Jahr ſehr aus
giebig behandelt worden iſt. Die große Rede des deutſchen
Außenminiſters Streſemann iſt mit einem einzigen Satz
erwähnt worden.

Alles in allem: dieſer Jubiläumsbericht iſt eine Kritik
für ſich.

Zaleſkis Erzählungen.
Haager Konferenz und WoldemarasNote.

M Warſchau, 2. Auguſt.
Die Morgenpreſſe weiß zu berichten, daß der Außen

miniſter Zaleſki ſich auf der Rückreiſe nach Warſchau vier
Tage in Paris aufgehalten habe, wo e Reihe wichtigerBeſprechungen mit Vriand und anderen tiſchen Perſön
lichkeiten ſtattgefunden hätten.

Preſſevertretern gegenüber erklärte J. daß die Teil
nahme Polens an der Haager Konferenz vereits in poſi
kivem Sinne entſchieden worden ſei, was als Anzeichen für

die wachſende internationale Autorität Polens zu werten
ſei. Die polniſche Abordnung werde ſich an der Haager
Ausſprache von Anfang an beteiligen. Die Leitung werde
wahrſcheinlich er ſelbſt übernehmen. Den Wortlaut der
Denkſchrift des litauiſchen Miniſterpräſidenten Wolde-
maras an den Völkerbund kenne er vorläufig nur aus der
franzöſiſchen Preſſe. Die Not ſei ſo gehalten, daß ſie eigent
lich keine Antwort verdiene. Da jedoch hervorragende Gen
jer Perſönlichkeiten gezwungen ſeien, ſich mit der Angelegen
heit zu befaſſen, ſo werde Polen zweifellos eine Antwort
erteilen.

Die Teilnahme aller kleinen Kläffer an der Haager
Konferenz bedeutet ſicherlich keine Erleichterung und auch
keine Beſchleunigung für die wichtigen zu löſenden Auf
aben. Da ein großer Teil der Enkentemitläufer bereits

Reviſionsanſprüche für den Verteilungsſchlüſſel des Young
planes wegen angeblicher Benachteiligung angemeldet hat,
und auch die Großmächte allerlei auszuſetzen haben werden,
kann man ſich auf recht Unerfreuliches gefaßt machen. Wenn
dann noch dummdreiſte Entgleiſungen von ſeiten des unbe
gründeterweiſe recht großſpurigen Herrn Zaleſki zu erwar-
ken ſind wir erinnern an Genf ſo iſt eine ſchlechte
Prognoſe nicht ganz unbegründet.

Gegen die Diktatur Woldemaras.
Neue Verhaftungen in Litauen.

V Kowno, 2. Auguſt.
Als er ſich längere Zeit in auffälliger Weiſe in der Nähe

des Miniſterpräſidenten Woldemaras aufhielt, wurde der
Leiter der engliſchen Abteilung bei der amtlichen litauiſchen
TelegraphenAgentur, Karoſas, verhaftet. Karoſas, der
Amerikalitauer iſt, ſteht in dem dringenden Verdacht, aktiv
an den Umſturzplänen beteiligt zu ſein. Angeſichts der
Stellung, die der Feſtgenommene bekleidet, hat ſeine Ver
haftung allgemein Aufſehen erregt. Bei der Durchſuchung
ſeiner Wohnung ſoll ſehr umfangreiches Velaſtungsmaterial
vorgefunden worden ſein. Wie verlautet, wird die Ange
legenheit noch weitere Kreiſe ziehen.

Die Kriminalpolizei hob eine Geheimverſammlung auf,
an der ſich 30 Perſonen beteiligten. 26 Perſonen wurden
verhaftet und in Anterſuchungshaft abgeführt. Bei den
Feſt genommenen ſoll es ſich um Kommuniſten handeln. Jm
Zuſammenhang damit wurden umfangreiche Hausſuchungen
vorgenommen.

v IZeppelins neuer AmerikaFlug.
Wieder ein blinder Paſſagier? Oder nur eine Täuſchung?

S Berlin, 2. Auguſt.
Das deutſche Großluftſchiff „Graf Zeppelin“, das am

Donnerstag früh 3.29 Uhr bei völliger Windſtille in Fried
richshafen geſtartet war, nahm ſofort Kurs nach Weſten in
Richtung auf Konſtanz und Baſel. Bereits um 5.55 Uhr
wurde Baſel paſſiert. Beim Flug über Baſel flog das Luft
ſchiff ſehr niedrig. Bei Annäherung des „Graf Zeppelin“
ſtiegen zwei Flugzeuge auf, die dem Luftſchiff entgegen
flogen und ihm dann das Geleit über die franzöſiſche Grenze
gaben, die um 6.05 Uhr paſſiert wurde. Um 8 Uhr war die
Gegend von Beſancon erreicht und um 10.58 Uhr Lyon bei
Kurs Rhone abwärts durchs Mittelmeer Gibraltar.

Die Stadt Valence an der Rhone wurde um 12 Uhr und
die Stadt Dougére um 1 Uhr überflogen.

An Bord des Luftſchiffes ſoll ſich wiederum ein junger
Menſch als blinder Paſſagier befinden, der ſich, wie

Gerüchte wiſſen wollen, kurz vor dem Start eingeſchlichen
habe. Merkwürdig iſt nur, daß man inzwiſchen vom Luft
ſchiff aus nichts mehr darüber mitgeteilt hat. Die Polizei
direktion Friedrichshafen ſteht der ganzen Sache ebenfalls
ſkeptiſch gegenüber und wird erſt weitere Schritte unter
nehmen, wenn eine beſtimmte Meldung des Luftſchiffes
vorliegt. Die Vermutung, daß es ſich bei dem blinden
Paſſagier um einen entlaſſenen Werftarbeiter handeln
könne, hat bisher keine Beſtätigung gefunden.

Erwartungsfieber in Amerika.
Die Vorbereitungen in Lakehurſt bereits

beendet.
Nach Meldungen aus Neuyork iſt die Spannung allge

mein ungeheuer. Die Zeitungen bringen die Meldungen
von den Vorbereitungen der letzten Stunden vor der Ab
fahrt, dem Start und dem bisherigen Verlauf des Fluges
in größter Aufmachung.

Die Marxineſtation in Lakehurſt hat ihre Vorbereitungen
zum Empfang des Zeppelins beendet. Mannſchaften der
Marinewerft Philadelphia ſind bereits unterwegs, um die
Mannſchaft von Lakehurſt, die für eine ZeppelinLandung
unzureichend iſt, zu verſtärken. Jnsgeſamt werden 400
Mann für die Landung zur Verfügung ſtehen.

Die Reſervoire von Lakehurſt wurden mit 400 000 Kubik-
uß Waſſerſtoff aufgefüllt, außerdem wurden 75 000 Kubik-
uß amerikaniſches Blaugas eingelagert.

e e eGraf Zeppelins fennr om 9. August

Schulfeiern zum 11. Auguſt.
Eine Anfrage und eine Antwort.

o Berlin, 2. Auguſt.
Eine Kleine Anfrage mehrerer Landtagsabgeordneten der

Deutſchen Volkspartei hatte im Hinblick auf die angeord-
neten Schulfeiern zum 11. Auguſt ds. Js., die in Berlin
unter freiem Himmel ſtattfinden und wohin die Kinder in
geſchloſſenem Zuge aus den Schulen hingeführt werden
ſollen, das Staatsminiſterium um Auskunft erſucht, ob es
auf Grund der allgemeinen Schulpflicht die Eltern für ge
bunden halte, ihre Kinder an dieſen Veranſtaltungen teil
nehmen zu laſſen und welche Sicherungen es den Eltern ge
währe, daß ihre Kinder nicht in Folge etwaiger Gegen
demonſtrationen zu Schaden kommen.

Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung hat die Kleine Anfrage folgendermaßen be
antwort: „Die Schüler und Schülerinnen ſind verpflichtet,
an Schulfeiern teilzunehmen. Für die Sicherheit der teil
nehmenden Schulkinder iſt im Einvernehmen mit der Schutz
polizei geſorgt.

Zur Veuregelung des Arbeitsloſenproblems.
Konferenz der Länder in München.

München, 1. Auguſt.
Jn der nächſten Woche wird in München unter dem

Vorſitz des Reichsarbeitsminiſters Wiſſell eine Konferenz
der Länderminiſter über die Neuregelung der Arbeitsloſen
verſicherung ſtattfinden.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat auf Grund der Vor
ſchläge der Sachverſtändigenkommiſſion einen voxläufigen
Entwurf ausgearbeitet, der vor allem das Ausſcheiden ein
zelner Gruppen aus der Arbeitsloſenverſicherung und die
veränderten Verſicherungsbedingungen für die Saiſonarbei
ter berückſichtigt. Der Reichsarbeitsminiſter hält es für
erforderlich, dieſe Frage mit den Länderminiſtern zu be
ſprechen, da an der Wohlfahrtspflege für die nicht von der
Arbeitsloſenverſicherung erfaßten Kreiſe auch die Länder
und Gemeinden finanziell beteiligt ſind. Dadurch ſoll er
reicht werden, daß der endgültige Entwurf des Arbeits
loſenverſicherungsgeſetzes im Reichsrat von vornherein eine
gewiſſe Grundlage findet, ſo daß die Reichsratsverhandlun
gen beſchleunigt werden können.

Aus dem In und Auslande.
Kommuniſtenaufſtand in Kolumbien.

Buenos Aires, 2. Auguſt. Jn Kolumbien iſt eine ernſte
kommuniſtiſche Bewegung ausgebrochen, die an verſchie
denen Stellen bereits zu blutigen Zuſammenſtößen mit der
Polizei und mit Truppen geführt hat. So ſtürmten ſie in
Gomez die Dynamitdepots und ermordeten die Beamten.
Darauf belagerten ſie die Polizeikaſerne, konnten aber zu
rückgeſchlagen werden. Jn Libano warfen ſie Bomben Die
kolumbiſche Regierung hat größere Truppenverbände mobil
gemacht.

Japans Varſchläge zur Seeabrüſtung.
Tokio, 2. Auguſt. Der japaniſche Miniſterpräſident

Hamagutſchi empfing den Marineminiſter und hatte mit
ihm eine längere Anterredung über die bevorſtehende Ab
rüſtungskonferenz. Ein Kabinettsrat ſoll über die Vor
ſchläge, die Japan gegebenenfalls bei den Vorbeſprechungen
über die nächſte Londoner Seeabrüſtungskonferenz machen
wird, ſtattfinden. Die japaniſche Regierung wird in dieſen
Vorver handlungen auf dem Verhältnis 5:5:4 beſtehen.
Auf dieſer Grundlage werde einer Verſtändigung von ja
paniſcher Seite nichts im Wege ſtehen.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 2. Auguſt 1929

Sonntagsgedanken.
Zwiſchen bloßem Meinen und zwiſchen Denken iſt ein

ſehr großer Anterſchied. Und doch trifft man heutzutage
mehr Menſchen mit „Meinungen“ als Menſchen mit der
ehrlichen Bereitſchaft zum Selbſtdenken, zur Selbſtüber
legung. Das hindert aber die gleichen Leute nicht, ſich ſo
ſelbſtbewußt wie möglich ſich auf ihre „Weltanſchauung“
zu berufen.

Man vergißt gar zu leicht, daß man die Weltanſchauung
nicht erwerben kann, wie man ein paar billige Schuhe er
wirbt, man vergißt gar zu leicht, daß die Weltanſchauung
nur ein Produkt eigenen geiſtigen Denkens und langer
gründlicher Selbſterfahrung iſt. Die allermeiſten, die ſich ſo
lebhaft ihrer Weltanſchauung rühmen, ſind mehr von Ein
bildung und von Selbſtgefälligkeit als von Erfahrungen
und von Wiſſen beſchwert. Es fehlt leider dieſer Welt von
heute mehr denn je an jener Heils- und Wunderkraft, die
mit geheimnisvoller Macht des Menſchen Jnnerſtes erfaßt.
Dafür haben wir umſo mehr irdiſchen „Geiſt“, einen „Geiſt“
der ewigruheloſen materiellen Raffſucht, eines täglich
ſchärferen, fieberhafteren Haſchens und Erjagens, eines
n nach Neuem, nach Unerhörtem, ja näch Unmög-
ichem.

An ſich mag es recht ſonderbar erſcheinen, daß ausgerech
net dieſer Neuzeit, die ſo ſehr auf ſtärkſte Maſſenwirkung
eingeſtellt iſt, die Erfüllung ihres Verlangens verſagt
bleibt. Und doch findet ſich die Erklärung ſo leicht. Ueber
all dort, wo der Geiſt des Höheren und des Göttlichen ſi
entfalten ſoll, bedarf es der notwendigen Vorausſetzung
der Aufnahmefreudigkeit. Selbſtüberſchätzung, Scheinwiſſen
und ſuggerierte Welkanſchauungen ſind die ſtärkſten Wider
ſtände einer ſolchen Aufnahmebereitſchaft.

Erſt wieder müſſen die toten Herzen lebendig werden.
Wie der Einzelmenſch, ſo kann auch ein erſtorbenes Volk
erſt wieder zum Leben erwachen, wenn es gelernt hat, der
materialiſtiſchen Welle und aller ihr ſtammverwandten Un
heilskräfte Herr zu werden. Der Geiſt iſt es, der den Kör
per baut. Der Geiſt iſt es aber auch, der das Schickſal formt.
Erſt müſſen wir wieder ſelber denken lernen, erſt müſſen
i wieder den Glauben an die idealen Werte des Lebens
finden.

Was ſagt der Hundertjährige? Nach dem Hundert-
Ehrigen Kalender ſoll ſich das Wetter in der erſten Auguſt
woche noch recht warm und angenehm geſtalten. Jedoch
mit dem 10. Auguſt ſoll eine ziemlich empfindliche Kälte
einſetzen, die angeblich zwei Tage dauert. Die beiden
darauffolgenden Tage werden im Zeichen eines ſehr hef
tigen Regens ſtehen. Bis einſchließlich 19. Auguſt ſoll dann
wieder eine recht ſchöne Witterung vorherrſchen. Der
20. Auguſt bringt angeblich eine ſehr ſtarke Hitze, während
die nächſten ſechs Tage unter dem Einfluß einer neuen Re
genperiode ſtehen. Mit einigen neuen ſchönen Tagen ſoll
ſich der Auguſt dann verabſchieden. Jedenfalls ſind die
Ausſichten nicht allzu verheißungsvoll, ſo daß es geraten er
ſcheint, „auf alle Fälle gute Freundſchaft mit dem Regen
ſchirm zu halten.

Wie wir erfahren, wird, bei gutem Wetter, am
kommenden Sonntag. den 4. Auguſt 1929, ein Witten
berger Verein nach hier einen Ausflug unternehmen. Auf
Beſtellung dieſes Vereins fährt alsdann auf der Kleinbahn
Bergwitz-Kemberg, im Anſchluß an den 1146 Uhr von
Wittenberg in Bergwitz eintreffenden Perſonenzug ein
Sonderzug ab Bergwitz 118? Uhr, an Kemberg 120
Uhr. Zur Durchführung dieſes Sonderzuges fährt der
Kleinbahnzug ab Kemberg 1128 Uhr, ab Reuden 11* Uhr
und trifft in Bergwitz 1140 ein. Falls die Züge fahren,
was am Sonntag Vormittag auf Bahnhof Kemberg und
Reuden zu erfahren iſt, können dieſelben auch von anderen
Fahrgäſten, gegen Löſung von Fahrkarten, benutzt werden.
Es beſteht ſomit evtl. angenehme Mittagsverbindung nach
Richtung Halle (Saale) und Leipzig.

Esp. Das deutſche Kind und das Deutſchtum im
Ausland. Der Evang. Elternbund für die Prov. Sachſen
ſchreibt uns: „Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß heute in der
Schule auf die Not des Auslandsdeutſchtums hingewieſen
wird. Jntereſſant aber iſt. daß der GuſtavAdolfVerein,
der ja viel früher als der Staat ſich der Auslandsdeutſchen
angenommen hat, direkt unſere Kinder für die Mitarbeit
zur Linderung der Diasporanöte im Ausland gewinnen
will. Er gibt entzückende Kindecrbriefe heraus, durch die
die Kinder gepackt und beeinflußt werden. Es iſt dringend
zu wünſchen, daß dieſe Briefe in die Hand der Kinder
kommen und daß die Eltern mit ihren Kindern die Briefe
beſprechen. Sie ſind durch alle Pfarrämter zu haben.“

Wittenberg, 30. Juli. Im Fleiſcherwerder befindet
ſich eine Kolonie von Fiſchreihern, die auch in dieſem Jahre
gut beſetzt iſt. Etwa 50 Horſte dürften ſich hoch oben in
den höchſten Bäumen befinden. Sie fallen durch ihre be
trächtliche Größe auf.

Wittenberg, 1. Auguſt. Ein Rieſen-Wels wurde
geſtern in der Elbe bei Elſter von Kleinwittenberger Fiſchern
mit dem Netz gefangen. Das Tier hat eine Länge von
über eineinhalb Metern und wiegt über 55 Pfund Er
wurde nach den Fiſchbehältern hinterm Rathauſe gebracht
und iſt heute an die Fiſchhandlung von Heinrich in Deſſau
verkauft worden.

Oranienbaum. Der Konkurs C. Rain's Nachfolger
bietet für den größten Teil der Gläubiger wenig erfreuliche
Ausſichten. Bei der Prüfung der angemeldeten Forde-
rungen, die geſtern vor dem hieſigen Amtsgerichte ſtattfand,
ergaben ſich über 3000 Mark bevorrechtigte Forderungen
und außerdem zirka 40000 Mark nicht bevorrechtigte
Forderungen, denen an Maſſe nur etwa 7 bis 8000
Mark Außenſtände gegenüberſtehen, die aber ſehr ſchwer
einziehbar ſein werden. Der der Mitinhaberin der Firma
gehörende Grundbeſitz ſcheidet aus der Maſſe aus, iſt im
übrigen hypothekariſch ſoweit belaſtet, daß mit einem ge
winnbringenden Verkauf kaum gerechnet werden kann.
Aller Vorausſicht nach werden die nicht bevorrechtigten
Forderungen ſämtlich unbefriedigt bleiben, da es ſehr ſchwer
ſein wird, die bevorrechtigten Forderungen in voller Höhe
zu befriedigen.

Röſa. Die Unſitte der Kinder, ſich an Wagen zu
hängen, konnte dieſer Tage leicht zu einem größeren Un
glück führen. Zwei Kinder von 4 bis 6 Jahren hängten



a e eſich an einen Erntewagen, wobei das kleinſte Kind vom
Rade erfaßt wurde. Durch das Geſchrei aufmerkſam ge-
macht, hielt der Landwirt ſofort an. Das Kind ſteckte
zwiſchen Rad und Wagendeichſel und konnte es der Land
wirt glücklich herausziehen. Ein Glück, daß die Kühe ſo
fort ſtanden; ſo kam das Kind mit geringen Verletzungen
davon. Pflicht der Eltern iſt es, ihre Kinder von der
artigem Spiel abzuhalten. Wenn ſie nicht hören, muß
der Stock helfen denn am anderen Tage hing der gräßere
Junge ſchon wieder am Wagen.

Köthen. (Nicht zum Fenſter hinauslehnen!) Als ſich
der von Leipzig kommende Sonderzug, der holſteiniſche
Schüler aus den Alpen heimbeförderte, der Station näherte,
beugte ſich der 15 jährige Schüler Hans Hamann weit aus
dem Abteilfenſter hinaus und winkte mit einem Fähn
chen ſeiner Klaſſengenoſſen zu. Dabei riß ihm ein von
Köthen kommender Perſonenzug die rechte Hand gatt vom
Arm Auch erlitt er ſchwere Verletzungen am Kopfe.

Leipzig, 30. Juli. (Intereſſante Zahlen von der Früh
jahrsmeſſe.) Zur Leipziger Techniſchen Meſſe im Frühjahr
1929 ſind nach Angaben der Deutſchen Reichsbahn ins
geſamt 8471777 Kg. neue Ausſtellungsgüter in Leipzig
angekommen. Die Zufuhr war größer als in allen vor
angegangenen Jahren. Die der Muſtermeſſe der inneren
Stadt zugeführten neuen Ausſtellungsgüter werden vom
Verband Leipziger Spediteure e V. auf ungeführ 2000000
Kg. beziffert. Das Inſtitut für Konjunkturforſchung hat
zuſammen mit dem Leipziger Meßamt durch eine Umfrage
den Wert der den Ausſtellern zur Frühjahrsmeſſe erteilten
Aufträge ermittelt. Danach liegt der Geſamtwert der Auf
träge, die den deutſchen Ausſtellern erteilt wurden, zwiſchen
470 und 500 Millionen Mark Da als Wert der aus
der Meſſe herzuleitenden Nachbeſtellungen mindeſtens die
gleiche Summe angenommen werden kann, ergibt ſich ein
Geſamtumſatz von mindeſtens 950 bis 100 Millionen RM.
Etwa die Hälfte der Aufträge gehen ins Ausland.

Brocken. (Die Gattin vom Sozius verloren. Töd
licher Genickbruch.) Ein Kaufmann aus Braunſchweig, der
mit ſeiner Gattin eine Harzfahrt unternommen hatte, be
fand ſich auf der Abfahrt vom Brocken, als ſeine Gattin,
ohne daß er es merkte, vom Rade ſtürzte. Als der ent
ſetzte Gatte den Verluſt bemerkte, und ſich auf die Suche
machte, fand er ſeine Frau mit gebrochenem Genick auf
der Straße liegend auf. Der Tod war auf der Stelle
eingetreten.

Berufs-, Unterhaltungs- und Mode-Alle Zeiteohrifren

bedauernswerte Greis von Hausbewohnern in ſeiner Woh

liefert Richarcl Armolcl, Buchhandlung, Leipzigerstr.

Halle. Eine Tragödie der Verlaſſenheitſpielte ſich in einem Grundſtück der Herrenſtraße ab. Dort
wohnte ein 70jähriger Greis, der gang allein auf ſich ſelbſt
angewieſen war. Nachdem er geraume Zeit nicht mehr ſicht
bar geworden war, forſchte man nach. Dabei wurde der

nung erhängt aufgefunden.
Wimmelburg. Von der Schlacke die Pulsader

aufgeriſſen. Der Arbeiter Adler rutſchte auf der
Kochhütte aus und ſchlug mit der linken Hand auf Schlacke.
Ein ſcharfes Stück Schlacke riß ihm die Pulsader auf. Adler
wurde ins Eisleber Krankenhaus gebracht.

Siersleben. Wo ſtecken die gewiſſenloſen
Burſchen Jn den Schienen und an Ueberwegen und
Weichen“ der Bergwerksbahn wurden in letzter Zeit große
Steine gefunden, die geeignet ſind, die Züge zum Entgleiſen
zu bringen. Kürzlich waren auch die Weichen verſtellt. Die
Werksbahn befördert auch Bergleute von und zu ihrer
Arbeitsſtätte, ſo daß ſolchen Streichen auch Menſchen zum
Opfer fallen können.

Arnſtedt. Diebe, die eine Familie ein-
ſchließen. Als die Familie des Formers H. Frenzel
früh auſſtand, mußte ſie zum Erſtaunen bemerken, daß ſie
ins Schlafzimmer eingeſchloſſen war. Bei genaueren Nach
forſchungen ſtellte ſich heraus, daß in der Nacht Einbrecher
ihr Anweſen getrieben hatten. Aus dem Schlafzimmer des
hre waren etwa 350 RM. und verſchiedene Kleidungs
We ohlen.

Wckerißgß. Brandſtifter im Walde. Durch die
gerkſamkeit des Wachtdienſtes konnten in der Goitzſche

i Bitterfeld zwei Waldbrände im Keime erſtickt werden.
Da die Brände innerhalb einer halben Stunde und an ein
und derſelben Stelle ausbrachen, vermutet nan Brand
ſtiftung.

Merſeburg. Auf und davon. Während ſeine Eltern
einen Spaziergang machten, brach der aus der Fürſorge
erziehung geflohene Sohn zu Hauſe ein, kleidete ſich voll
ſtändig neu ein und ſtahl obendrein noch etwa 300 Mark.
Dann flüchtete er.

Vad Köſen. Das dreitägige Köſener Muſik
feſt hat alle künſtleriſchen Erwartungen in hohem Maße
erfüllt. leider aber nicht den verdienten Zuſpruch gefunden.
Der erſte Tag brachte als Hauptwerk Tſchaikowſkys Sinfonie
Nr. 5, vorgetragen durch das Naumburger Sinfonie-Or-
cheſter unter Leitung des ſtaatlichen Muſitkdirektors Kott,
Schuberts UAnvollendete (hmoll) und als Auftakt des Kon
zertes Wagners Meiſterſingervorſpiel, an das ſich zwei Ge
ſänge Walker von Stolzings anſchloſſen. Am zweiten Tage
wurden Haydns Jahreszeiten aufgeführt, wobei die ver
einigten Chöre „Gutenberg“ und „Arbeiterſängerchor“ mit
wirkten. Ein Orgelkonzert in der Kirche zu Schulpforta
beſchloß das Muſikfeſt. Das Naumburger Sinfonieorcheſter
brachte Bach und Händel zu Gehör. Die ſoliſtiſchen Leiſtun
gen der Konzerttage bewegten ſich durchweg auf ſehr beacht
licher Höhe.

Allgemeine Arbeitsmarktlage des Arbeitsamtsbezirks
Wittenberg.

Die Zahl der männlichen Arbeitſuchenden ging von 712 auf
652 zurück.

Die der weiblichen ſtieg dagegen von 248 auf 254.
Die Zahl der männl. Arbeitſuchenden verminderte ſich beſonders

in den Berufsgruppen Metallgewerbe und Lohnarbeit wechſelnder Art.
Land wirtſchaft. Der Bedarf an Arbeitern für die Getreideernte

konnte gedeckt werden. Es iſt gelungen eine größere Anzahl von
gelernten Arbeitskräften, z. B. aus dem Metallgewerbe, als
Erntearbeiter zu vermitteln. Der Bedarf an ledigen Knechten
und Mägden beſteht nach wie vor.

Metallgewerbe. Eine Nachfrage nach Facharbeitern beſtand nicht.
Der Rückgang der Arbeitſuchenden iſt auf die Vermittlung
jüngerer Metallarbeiter als Erntearbeiter zurückzuführen.

Holz und Schnitzſtoffgewerbe. Jnfolge Stilleguug einer Bau
tiſchlerei in Coswig wurden ca. 50 Tiſchler und Maſchinenarbeiter
arbeitslos. Der Streik der Tiſchler im Bezirk Wittenberg dauert fort.

Baugewerbe. Die Lage im Baugewerbe hat ſich etwas verſchlechtert.
Ein Bedarf an Arbeitskräften beſtand nicht, dagegen kam es
verſchiedentlich zu Entlaſſungen von Maurern. Neue Bauvorhaben
wurden nicht bekannt.

Häusliche Dienſte. Die Nachfrage nach Mädchen mit Kochkenntniſſen
ſetzte verſtärkt ein. Dagegen ſind jüngere Mädchen, wegen
Mangel an geeigneten Stellen nicht unterzubringen.

Lohnarbeit wechſelnder Art. Für Ungelernte beſtanden verſchiedent
lich Unterbringungsmöglichkeiten.

Büchermarkt.
Schünemanns Monatshefte gehen in Weſtermanns

Monatsheften auf. Die vor einigen Jahren gegründeten Schüne
manns Monatshefte, die ſich eines großen Anſehens erfreuten und
durch ihren reichen Jnhalt einen ſtattlichen Leſerkreis erworben
haiten, ſind, wie wir erfahren, in den Verlag von „Weſtermanns
Monatsheften“ übergegangen. Die Zeitſchrift ſelbſt erſcheint nicht
mehr; ſie geht in Weſtermanns Monatsheften auf. Es iſt zu be
grüßen, daß dadurch „Weſtermanns Monatshefte“, die erſte und
ſchönſte deutſche illuſtrierte Monatsſchrift, eine noch weitere Ver
breitung finden. Den intereſſierten Leſern unſeres Blattes ſendet
der Verlag Georg Weſtermann in Braunſchweig gegen Einſendung
von 30 Pfg. Porto ein Probeheft gern koſtenlos.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 4. Auguſt (10. nach Trinitatis).

Kollekte für die Miſſion unter Jſrael.
Kemberg.

Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt. Propſt Bertram.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Propſt Bertram.

Gommlo
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt Pfarrer Aßmus.

Rotta.
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt Pfarrer SchulzeBergwitz.

Sonntag nachmittag
OGemeinſchaftstreffen

in Niemitz. Anfang 2 Uhr. Hierzu wird herzlichſt, ein
geladen. Eintreffen der Wittenberger gegen 1 Uhr hier
auf dem Bahnhof.

IIE

tonogrumm Schablonen

für Wäsche-Cusstattungen.

Sämmtliche Monogramme sind vorrätig bei

Leipziger Straße 64/65
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WEEEEmum II

(10 verschied. Größen u. Ausführungen auf einer Tafel)

Rich. Arnold, Buchhandlung, Kemberg
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Empfehle prima fettes

Rind-, Kalb- u.
Schweinefleiſch

Kasseler Rippespeer
frische Sülze

Kaiserjagdwurst, Mortadella
Wiener Würstchen

Würstchen in Dosen
Bockwurst und Breslauer

Kiech. Krausemann
Empfehle prima junges fettes Ewald

Empfehle prima friſches

Kind, Kulb, Hammel
und 9chwefriſ 92 neten

Kaſſeler Rippeſpeer
rohen und gekochten Schinken

Kaiserjagdwurst, Mortadella
Wiener Würstechen

ff. Bockwurst
Alle Sorten Wurſtwaren

Zallmann
Rind, Kalb und

Schweinefleiſch
Kasseler Rippespeer

frische Sülze
Kaiſerjagdwurſt, Mortadella

div. AuſſchnittAlle Sorten Wurſt empfiehlt

Prima friſches
Kind-, Kalb-, Hammel

und öchweineſleiſch
div. Aufſchnitt

Bockwurſt und Würſtchen
Ernſt Bachmann enWiener Würſtchen, Bockwurſt

Breslauer
Willy Rätzempfiehlt

Handtaſchen

Brieftaſchen

empfiehlt

Gummibälle e
Richard Arnold

ehe
Aktenmappen, Portemonnaies

Reiſekoffer in allen Größen

Richard Arnold, Kemberg, Leipziger Str.b4
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wie Grossmiitter

früher die Regentonne aufstelſte, um
weiches Wasser zum Waschen zu haben?
Regenwasser ist weich, es erhöht die

Schaumkraft des Waschmittels,

Wie Regenwasser so weich wird hartes
Leitungswasser durch HenkosWasch-

und Bleichsoda. Geben Sie vor der
Bereitung der Persillauge einige Handvoll

Henko in den mit kaltem Wasser ge-
füllten Waschkessel! Sie erhalten eine
gut schäumende, waschkräftige Lauge
und nutzen das Waschmittel voll aus!

Motorräder
S bei

Auto Heinze
Größte Auswahl Großes Lager
Beſichtigen Sie die Ausſtellungen.

R. O. Heinze, Wittenberg
Fernruf 2040

Sauerbirschen
Pfund 30 Pfg. verkauft

Wilhelm Rettel, Weinbergſtr.

Magdeburger

Pferde und Auto-Lotteri
Hauptziehungy:

Donnerstag, den 8. Auguſt u. folgende Tage
Auf Wunſch Auszahlung mit 90 in barem Gelde.

Einzel-Los 50 Pfg. Doppel-Los 1 Mk.
Glücksbriefe: 10 Einzel-Loſe oder 5 Doppel-Loſe 5, Mk.

Loſe zu haben bei
Richard Arnold, Buchhandlung Leipziger 9traße 6465



u „blaller echt
Am Sonntag, abends halb 9 Uhr

Ein 2 Schlager Programm
von besonderer Größe

Der deutsche Wunderhund Rin-Tinn-Tinm in seinem
besten Film

Von Spürhunden Verto
Die Geschichte eines treuen Kameraden in 7 Akten

Jeder Tierfreund müßte diesen berühmten Vierfüßler in
seinen einzig in der Welt dastehenden Leistungen sehen

II.

Ein Drama aus dem Spielerparadies Monte-Carlo

Die rollen Auge
Ein Großfilm in 6 Akten mit Deutschlands besten

Schauspielern

harry hiedtke und Erna ſllorend

Obſtverp achtung.
das Obſt meiſtbietend verpachtet werden.

An
brennabor-Knuer wagen

in weiß, lila, Flieder, hellblau, ſand und grün
empfiehlt in verſchiedenen Preislagen und Ausführungen

Fahrrad Hoffmann
Kemberg, Wittenberger Straße 26

Gut Meuro

38. Ziehung
wieder zum AuguſtMarkt am

I 21. August 1929
W Aertenut lottere

Vorzügliche Gewinnchancen
Eröffnung der Gewinnausſtellung Sonnabend,

den 17. Auguſt 1929

Lose Stüok 3, Mark
Zu haben bei

Richard Arnold, Kemberg
Leipziger Straße 64/65

Bindegarn 3u verkaufen:
Sival Langlaufend, liefert J Senoch zu äußerſt günſtigen Preiſen Sſchee x

ab Tiſch. StühlezuſwErnſt Möbius, Schl i eernſt Wage Günther, Burgſtr. 35

9. Volks wohl Lotterie
für ſoziale und kulturelle Zwecke

Ziehung: 11.--17. September 1929
Gewinne im Werte von 430000 M.

2 Hauptgewinne Zwei: vollſtändig eingerichtete Landhäuſer

im Werte von je 50000 M.2 Prämien Zwei Landhäuſer im Werte von je 25000 M.
2 Hauptgewinne: Zwei Landhäuſer im Werte von je 20000 M.

und 40808 andere Gewinne.

Auf Wunsch 90 in bar
Los 1 M., Doppellos 2 M.

Zu haben bei

Am Montag, den 5, Auguſt, 18 Uhr ſoll auf Gut Meuro

Achtung

Richard Arnold, Buchhandlung, heipzigerstr.

les

9 IIIFlotte Ballmusik!

Sonntag nachmittag ab Uhr
Grosser allgemeiner Ball

Stimmung wie immer
Angenehmer Aufenthalt

Um gütigen Zuspruch bittet

e

Du

Tuudedu Sechlager!Aeueste

Gute Bedienung
Karl Fröhnel III

mmPergamentpapier
empfiehlt Richard Arnold
n

Stellen Anzeigen
für den

Personal Anzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäfts
ſtelle Leipziger Straße 64 ohne
Speſenzuſchlag vermittelt. Das

Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns ab
zugeben und die Gebühren zu

entrichten. Die Anzeigenpreiſe S
des „Daheim“ ſind im Vergleich

zur hohen, über ganz Deutſch
land gehenden Auflage und der
zuverläſſigen Inſeratwirkung
niedrig; ſie betragen gegen J

wärtig nur 1 M. für die Zeile
7 Silben) bei Stellenan

N geboten und nur 75 Pf. bei
I Stellengeſuchen Wir emp-
I fehlen, die Anzeigen frühzeitig

aufzugeben.

gewberger Zeitung
S

m u m T. a V.
I Morgen Sonnabend, den

3. Auguſt, abends 9 Uhr
beim Turnbruder Carl (Bahnhofs
wirtſchaft)

Verſammlung
Vollzähliges und pünktliches Er

ſcheinen erwünſcht

Der Vorſtand
Schützengilde

Sonnabend, den 3. Aug.
d

abends halb 9 Uhr

rſammlung
betr. Einladung nach Oranienbaum.
Kameraden, welche am 11. Auguſt
an der Fahrt teilnehmen wollen,
können ſich bis Donnerstag beim
Hauptmann melden.

Der Vorſtand.

Spott patt, Mittenberg
m Berliner Straße Ruf 905 m
m Rennbahn-Kasino

Jeden r r uer Uhr u.

Freikonzert

Rotta
Sonntag, den 4. Auguſt

ff. Kaffee u. Kuchen
von nachmittags 2 Uhr ab
Enten Ausſchießen

Es ladet freundl ein Fritz Jahn

Sackwitz
Sonntag, den 4. Auguſt

öffentl. Junzmuſt
Hierzu ladet freundl. ein

Bruno Allner

Ateritz
Sonntag, den 4. Auguſt

Kirſch-Feſt
Von 3 Uhr ab Hähnchen- Aus
kegeln, von 7 Uhr ab Tanz

Hierzu ladet freundlichſt ein
E. Gersbeck

uAchtung Achtun
e euuden

Sonnabend abends ab 7 Uhr im Krauſemannſchen
Lokale

Großer Lichtball
im herrlich dekorierten Saal

Alle Einwohner von Reuden und Umgegend
laden herzlichſt ein

Die Monteure und der Wirt

h e e e e T
e praktische Neuheit?Sensatione

Doppelwellenzähnung
ges geseh.

Hunderte von Dankschreiben liegen auf.

n

Mein
0Saison Ausverkauf

dauert noch bis 6

n Wein Weydan
e

Meterſchutz-Verein Kemberg u. Amgegend e. P.
Sonnabend, den 3. Auguſt, abends 9 Uhr Monatsverſammlung
im Vereinslokal E. Richter. Aufklärung über
Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft
in Kemberg. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Der Vorſtand

gta0lsDarnasse ſonders

täglich von 8 bis 12 Uhr geöffnet
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg FernſprechNr 203
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Oppoſitionsreden in der Kammer.
Vertagung des Parlaments bis zum Oktober.

9 Paris, 2. Auguſt.
Nachdem die Regierungserklärung von Briand ver-

leſen worden war, beſtieg als erſter der Sozialiſt Froſſard
die Tribüne und richtete ſehr ſcharfe Angriffe gegen das
neue Kabinett Briand.

Die gegenwärtige Mehrheit ſei nach wie vor der Räu
mung des Rheinlandes gegenüber feindlich eingeſtellt. Mor
gen werde Briand nach dem Haag gehen, doch ſei nicht dar
an zu zweifeln, daß er die Rheinlandbeſetzung aufheben
müſſe, wenn er die Annahme des Youngplanes durchſetzen
wolle. Die Sozialiſten könnten ihre Unterſtützung dieſer
Regierung nicht gewähren, da ſie Gefangene der Rechts
varteien ſei.

Nach Froſſard ſprach der kommuniſtiſche Abgeordnete
Eachin, der ſich vor allem gegen den europäiſchen Jmperia
lismus wandte und mit außerordentlicher Schärfe gegen
den Jnnenminiſter Tardieu vorging. Es folgten ein Red
ner der Regierungsmehrheit und dann wieder zwei Sozia-
liſten. die jedoch nichts weſentlich Neues zu ſagen hatten.

Briands eindringliche Mahnung
Hterauf nahm r Briand das Wort und warv
in längerer Rede um das Vertrauen der Kammer. Er führte
u. a. aus: Jch hoffe, daß ſich am Vorabend der See onfe
renz eine breite Mehrheit finden wird, um die Regierung bei
ihrem Verſuch,

die Intereſſen Frankreichs
zu verteidigen, zu unterſtützen. Heute muß alles über dem
außenpolitiſchen Problem vergeſſen werden. Als Folge des Pro
tokolls vom September letzten Jahres iſt

eine Regelung der Wiedergutmachungsfrage
erfolgt, die Frankreich geſtatten wird, als unerbitterlicher Gläu
e aufzutreten; denn ſolange dieſer Zuſtand fortdauert,
wird es

keine Annäherung zwiſchen Deutſchland und Frankreich
geben. Man muß die Vergangenheit beſeitigen. Erſt dann
werden wir die Sicherheit haben, daß wir bis zum Schluß be
zahlt werden, eine Sicherheit, aus der ſich für ganz Europa eine
Entſpannung ergeben wird. Jm Haag werden auch

die ſchwierigſten Wirtſchaftsprobleme
behandelt werden doch darf man nicht vergeſſen, daß es ſich
hierbei um ein Friedenswerk handelt, das ich auch in dieſem
Geiſte in Angriff nehme.

Ueber das Rheinland gibt es Beſtimmungen des Friedens
vertrages, die völlig eindeutig ſind. Jn dieſer Richtung
bin ich bereit, den Beweis meines guten Willens zu liefern,
der von einem ähnlichen Beweis von der anderen Seite

begleitet ſein muß.
Jch habe die tiefe Ueberzeugung, daß die deutſchen Staatsmän
ner von dem gleichen Geiſte beherrſcht ſind. Wir werden es
ſehen. Jedenfalls will Frankreich keine bedingten Verpflichtun
gen. Wenn jeder zur Konferenz loyal und mit dem beſten
Willen kommt, wird ſie ihre Arbeiten unter guten Bedingungen
beenden. Jm Augenblick handelt es ſich nicht um Politik, ſon
dern um Frankreich ſelbſt, um Frankreichs Schickſal, über das im
Haag verhandelt werden wird. Jch bin zum Anwalt Frankreichs
berufen. Je ſtärkeres Vertrauen mir die Kamme ſchenkt, umſo
nachdrücklicher werde ich ſprechen können.

Das beantragte Vertrauensvotum für die Regierung be
jagt, daß die Kammer der Regierung ihr Vertrauen aus
drückt und zur Tagesordnung übergeht. Jn namentlicher
Abſtimmung wurden 324 gegen 136 Stimmen für die Re
gierung abgegeben.

Nachdem die Kammer einſtimmig beſchloſſen hatte, die
vorgeſchlagenen Steuerherabſetzungen vorzunehmen, verlas
Miniſterpräſident Briand unter allgemeinem Beifall die
Regierungsverfügung, die die Kammer bis in den Oktober
in die Ferien ſchickt.

Befriedigender Geſundheitszuſtand Poincares.
Operation gut verlaufen.

Poincaré, der in der Klinik Velpeau operiert wurde, hat
den chirurgiſchen Eingriff ſehr gut überſtanden. Seine Ge
ſundheit iſt zufriedenſtellend. Er erwachte eine halbe
Stunde nach der Operation, die ihn anſcheinend nicht allzu
ſehr angeſtrengt hat.

91 der „Kemberger
Sonnabend, den 3. Auguſt 1929.

Von der Klinik wirdretne halbamtkiche Mitteilung ver
öffentlicht, die beſagt, daß Poincaré von Dr. Marion ope
riert worden iſt, der von Profeſſor Goſſet und Dr. Boidien
aſſiſtiert wurde. Der operative Eingriff habe keinerlei
Komplikationen ergeben. Die Operation ſei völlig norma!
verlaufen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir Poincare einen ſchnellen
und guten Krankheitsverlauf wünſchen, dem Manne, der uns
Deutſchen ſo ſehr viel angetan hat, wenn auch anerkannt wer
den muß, daß er gerade in der letzten Zeit ſich doch den Ver
hältniſſen entſprechend bedeutend umgeſtellt hat. Umſomehr
wäre es zu begrüßen, wenn er Gelegenheit fände, an einer Wie
*ergutmachung aktiv und energiſch führend teilzunehmen.

Neuer Rekord der „Bremen“.
Jn 4 Tagen 14 Stunden von Neuyork nach Plymouth.

O London, 1 Auguſt.
Die „Bremen“ iſt am Mittwoch um 22.50 Uhr in Ply-

mouth eingetroffen. Sie hat die Reiſe von Neuyork nach
Plymouth in vier Tagen, vierzehn Stunden, dreißig Mi-
nuten zurückgelegt und damit auch für die Ueberquerung
des Atlantik in öſtlicher Richtung einen neuen Weltrekord
aufgeſtellt. Jhre Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug 27,91
Knoten pro Stunde. Die bisher ſchnellſte Ueberquerung
war von der „Mauretania“ in vier Tagen, 22 Stunden
47 Minuten durchgeführt worden. Nach dem Schiffsbuch hat
a „PBremen“ täglich durchſchnittlich 667 Meilen zurück
gelegt.

Erſte Bilder von der Ankunft der „Bremen“ in Neuyork,
Das mittels eines Katapults von Bord der „Bremen“ ge
ſtartete Heinkel-Waſſerflugzeug langt unweit Neuyork an
der Küſte an und übergibt die von der „Bremen“ mitge-
führte Poſt einem Motorboot, ſo daß die Briefe noch vor
der Ankunft der „Vremen“ am gleichen Tage in Neuyork

ausgetragen werden konnten.

Bermögenébeſchlagnahmungen in der Zürkei.
Die Maßnahmen gegen die Griechen.

S Konfſtantinopel, 1. Auguſt.
Die türkiſchen Grundbuchämter haben Liſten des grie-

chiſchen Beſitzes feſtgeſtellt. Die Mieter in Häuſer von
Griechen, die nicht in der Türkei wohnen, erhielten jetzt die
Weiſung, die Miete nicht mehr an die Hausverwalter, ſon
dern an die ſtaatlichen türkiſchen Kaſſen zu zahlen.

Der türkiſche Außenminiſter wird hier erwartet, um mit
dem in Konſtantinopel zur Erholung weilenden Miniſter
präſidenten die weiteren Schritte, beſonders auch bezüglich
der Beſchlagnahme des griechiſchen Beſitzes zu beraten. Die
Griechen ſuchen ſich mit allen Mitteln zu ſchützen. Manche
haben ſich in früheren Zeiten Päſſe irgend einer fremden
Macht beſchafft. Jetzt ſuchen ſie dieſe alten Päſſe wieder vor,
um zu beweiſen, daß ſie gar keine Griechen ſeien.

eute neue Nummer
bei Rich. Arnold
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Großfeuer am Ahlandeck in Berlin.
Perſonen nicht zu Schaden gekommen.

o Berlin, 2. e
Wegen eines größeren Brandes wurde die Berliner

r nach dem Kurfürſtendamm 211, Ecke Uhland
raße, gerufen, wo das Eckhaus, das unter dem NamenUhlandeck bekannt iſt, in ſolcher Ausdehnung in Flammen

ſtand, daß die Feuerwehr von drei Seiten angreifen mußte.
Die Entſtehungsurfache des Brandes konnte noch nicht er
mittelt werden.

Der Dachſtuhl des mächtigen Eckhauſes, in dem ſich ein
großes ganz modernes Reſtaurant befindet, wurde einge
äſchert. Man vermutet, wie gewöhnlich in ſolchen Fällen,
Brandſtiftung. Ob das zutrifft, wird die von der Polizei
eingeleitete Unterſuchung vielleicht ergeben. Der Schaden
iſt erheblich, doch zum größten Teil durch Verſicherung ge
deckt. Perſonen ſind zum Glück bei dem Feuer nicht zu Scha
den gekommen.

Gprengſtoffanſchlag in Lüneburg.
Auf das Haus eines Rechtsanwalts. Zweiter Anſchlag

mißglückt.
S Lüneburg, 2. Auguſt

Nachts gegen 1.30 Uhr explodierte vor dem Hauſe des
Rechtsanwalts Dr. Strauß am Luener Weg eine Vombe.
Sämtliche Fenſterſcheiben wurden zertrümmert. Das Keller
fenſter, in das die Vombe hineingelegt war, wurde heraus
geriſſen. Jm Keller wurden erhebliche Verwüſtungen an
gerichtet. Die Vorderfront des Hauſes iſt ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen. Das Dach iſt faſt bis zur Hälfte zer
ſtört. Jm Vorgarten befindet ſich ein kraterähnliches tiefes
Loch. Auch die Nachbarhäuſer wurden beſchädigt. So iſt
z. B. im Hauſe des benachbarten Oberamtmannes Kloodt
keine Fenſterſcheibe ganz geblieben.

Ein zweiter Anſchlag war auf das Gebäude der
Landkrankenkaſſe am Luener Damm verſucht worden. Hier
fand man morgens im Kellereingang eine kleine Mar-
garinekiſte, in der eine Höllenmaſchine untergebracht war,
deren Zeiger ſich aber feſtgehakt hatte, ſo daß glücklicher
weiſe eine Exploſion verhindert wurde. Man vermutet, daß
es e um ähnliche Anſchläge wie in Schleswig-Holſtein
handelt.

Aus Nah uud Fern.
Dresden. Ausgerechnet! Hier wurde einen

Kriminalbeamten von einem 16jährigen Wirtſchaftsgehil
fen ein Fahrrad zum Kauf angeboten. Wie ſich heraus
ſtellte, war das Rad kurz vorher auf der Stärkengaſſe ge
ſtohlen worden. Der jugendliche Dieb wurde von den
Kriminalbeamten gleich in Empfang genommen. Jhw
konnte obendrein noch ein Ladendiebſtahl nachgewieſer
werden. t

Dresden. Vom Wagen geſtürzt und totge
fahren. Als eine Bulldoggmaſchine mit Anhänger die
Tiergartenſtraßeentlang gefahren kam und in die Karcher-
allee einbiegen wollte fiel der in der Mitte der zwanzigen
Jahre ſtehende Beifahrer Paul Viele plötzlich vom Wagen
auf die Straße, und zwar ſo unglücklich vor das linke
Hinterrad, daß er überfahren wurde. Sein Tod trat auf der
Stelle ein. Der Beifahrer hatte mit der linken Hand da
übliche Verkehrszeichen gegeben und iſt dabei vermutlick
herabgeſtürzt.

Leipzig. Zwiſchen Fahrſtuhl und Schacht-
mauereingeklemmt. Jm Hochhaus am Auguſtus-
platz ereignete ſich ein ſchwerer Fahrſtuhlunfall. Dabei
wurde der 45 Jahre alte Hausmeiſter Franz Große e
den Fahrſtuhl und die Schachtmauer eingeklemmt. Der Be
dauernswerte hat erhebliche Verletzungen davongetragen

Aue. Ohne Haushaltsplan. Die Stadtver-
ordneten lehnten den ſtädtiſchen Haushaltsplan, der in Ein
nahmen und Ausgaben mit 3,53 Millionen Mark abſchließt
einſtimmig ab. Die Bürgerlichen und Kommuniſten ſtimm
ten dagegen weil ſie der vorgeſehenen Erhöhung des Zu
ſchlags zur Grund und Gewerbeſteuer von 100 auf 150

lein

1. Fortſetzung.
„Nun, wie Sie wollen. Fehlen können Sie nicht leicht,

denn an jeder Wegkreuzung weiſt Jhnen, wie hier zu
Beginn er deutete auf eine Stange, die ein Brett mit
einer groß gemalten ſchwarzen Hand trug „ſolch ein
Zeichen den richtigen Weg.“

Sonne liegt über den in voller Blüte ſtehenden Wieſen,
dem dunklen dichten Nadelwäldchen und einem ſchilfumwachſenen Weiher, deſſen Waſſer ſo grün ſchimmert wie
Smaragd. Aus wildwucherndem Geſträuch ragen regellos
du verwitterte Sandſteinfiguren und Steindenkmäler
auf.

Eines beſonders feſſelt die Aufmerkſamkeit des jungen
Mannes. Es beſteht aus einer offenbar uralten Stein
tafel, die über einer höhlenartigen Oeffnung einen Greif
darſtellt, der eben auf einen flüchtenden Haſen niederſtößt.Die Tafel iſt ſichtlich erſt in viel ſpäterer Zeit in einen
grabdenkmalartigen Marmorbau eingemauert worden, um
den wilder Efeu jetzt üppig ſeine Arme ſchlingt.

Woher mochte die Tafel ſtammen? Welches ihre ur
ſprüngliche Bedeutung geweſen ſein

Lange ſteht Doktor Lott ſinnend davor, während die
traumhafte Stimmung, die über dem ſtillen verwilderten
Garten liegt, Märchenzauber um ihn ſpinnt

Er iſt kein Träumer ſonſt, ſondern ein vielleicht nur zu
nüchterner Wirklichkeitsmenſch. Aber dieſer weltvergeſſene
Garten, in dem nur Bienen ſummen, Wieſen duften und
alles ſo gottgeſegnet üppig wuchert und blüht, als hätten
Menſchenhände nie daran gerührt, verſetzt ihn in eine ganz
eigene Stimmung

Als ſtehe die Zeit um ihn ſtill und er ſelbſt befände ſich
in einer außerhalb der Wirklichkeit liegenden Welt.

Dann ſchreitet er langſam weiter, gelenkt von der über

dem

e

hineinweiſt.
Es iſt ſo dicht, daß kein Sonnenſtrahl auf den trockenen,

unter ſeinen Tritten kniſternden Nadelboden fällt. Aber
es iſt bald zu Ende. Schon nach ein paar Minuten ſchim-
mert's hell und bunt zwiſchen den Stämmen durch.

Und dann ſteht Doktor Lott ordentlich betroffen da und
ſtarrt ſtaunend auf das Bild, das ſich hier ſeinen Augen
entrollt.

Gleich hinter dem Wäldchen beginnt die Gärtnerei, in
der offenbar nur Blumen gezogen werden, denn ein Meer
von Blüten, buntfarbig und duftend, dehnt ſich hier aus,
ſo weit das Auge reicht.

Es iſt Ende Mai und alles ſteht in ſchönſter Blüte.
Rechts und links ſieht man in der Ferne grüne Wände das
Roſenmeer begrenzen, es ſind mit Schlingroſen und Kle
matis überſponnene Mauern. Jn der Mitte aber ſtehen
wie Jnſeln ein kleines, über und über mit dunkelroten
Büſchelroſen umwachſenes Wohnhaus und ein großes Glas
haus, in deſſen Scheiben ſich blitzend die Sonne ſpiegelt

Auch wenn Alfred Lott nicht durch die einſame Garten
wanderung in eine träumeriſche Stimmung verſetzt ge
weſen wäre, hätte dieſer Anblick ihm den Gedanken auf
gedrängt: Märchenland!

Schmale Wege führen zwiſchen den Beeten voll Gla-
diolen Nelken, Geranien und zahlloſen andern, ihm unbe
kannten ſüß duftenden Blumen hin.

Aufs Geratewohl ſchlägt er einen der Wege ein und ge
langt an einen Springbrunnen, deſſen Waſſerſtrahl ein
tönig plätſchernd in ſilberglitzernden Tropfen auf die blanke
Waſſerfläche zurückfällt.

Kein Menſch iſt weit und breit zu ſehen. Wie bezau
ſye liegt der Blumengarten im brutwarmen Sonnen-

ein.
Da gewahrt Lott links vom Springbrunnen eine aus

grünen Latten zierlich gezimmerte Laube, deren Gitterwerk
wie überſät iſt von winzigen blaßroten Maienröschen.

Jhm iſt heiß. Er will im Schatten dieſer roſenumrank-
ten Laube ein paar Augenblicke raſten, ehe er weiter dem
Gärtnerhaus zuſtrebt.

Hand, die ins Wäldchen Aber als er den Eingang erreicht hat, bleibt er zum
zweitenmal betroffen ſtehen. Die Laube iſt nicht leer, wie
er geglaubt.

Ein wunderſchönes, junges Mädchen darin und
ſchläft. Sie trägt ein einfaches, aber kleidſames weißes
Batiſtkleid, das Hals und Arme frei läßt. Ein Buch liegt
in ihrem Schoß, die Augen ſind geſchloſſen. e

Lott ſteht wie angewurzelt und ſtarrt unverwandt auf
das ſchmale, kindlich gerundete Mädchenantlitz, über dem
zwei dicke goldblonde Zöpfe kronenartig aufgeſteckt ſind.

Nie hat er etwas ſo Liebliches, Reines Rührendes ge

ſehen wie dieſes Geſicht. iWer kann ſie ſein? Wie kommt ſie hierher in die ab

gelegene Gärtnerei? aUnd dann ſagt er, ohne es zu wiſſen, plötzlich laut:
„Dornröschen es iſt ja Dornröschen!“

Das junge Mädchen ſchlägt beim Klang ſeiner Stimme
die Augen auf. Aber ſie iſt weder erſchrocken noch ver
legen. Sie lacht nur leiſe auf. den„Nein, Dornröschen bin ich nicht! Aber mir ſcheint
wirklich, ich bin ein wenig eingenickt Und wenn Sie
ein ſchlechter Menſch wären, mein Herr, ſo hätten Sie mir
inzwiſchen ganz leicht mein Buch ſtehlen können, das nicht
einmal mir gehört, ſondern meiner ſehr geſtrengen Tante
Alma!“ Sie lachte wieder. „Hu, das hätte dann aber
einen ſchönen Tanz gegeben!“ t

Jhr Lachen iſt ſeltſam hell und klingend, wie wenn
kleine Silberglöckchen in Bewegung geſetzt würden. Und
während ſie ſpricht, iſt es, als erhelle ſich der grüne Däm
merſchein in der Laube durch unſichtbare Sonnenſtrählen

Alfred Lott lächelte gleichfalls
„Vielleicht hätte ich noch etwas anderes tun können als

Bücher ſtehlen wenn ich ein ſchlechter Menſch wäre!
Jch hätte Jhren Schlaf benutzen können um Jhnen
einen Kuß zu ſtehlen!“ vent

Das junge Mädchen richtet ſich ſtraff auf.
„Das wäre nicht nur ſchlecht ſondern ſehr gemein ge

„Uebrigens, was wünſchen Sie,

hier?“ e(Fortſetzung folgt.

weſen,“ ſagte ſie ernſt.
mein Herr? Suchen Sie jemanden



Prozent nicht zuſtimmen wollten, die Sozialdemokraten,
weil der Plan ohne die Bewilligung der Erhöhung des Zu
ſchlags nichtebalänzierte. Es wurde auf Grund des Parä
graphen 34 der Gemeindeordnung ein Einigungsausſchuß
gewählt, der nunmehr verſuchen ſoll, eine Einigung herbei-
zuführen. Gelingt dies nicht, ſo wird die Gemeindekammer
zur Entſcheidung angerufen werden.

Wehlen. Fe hs ſturz In den Steinbruchshaldenzwiſchen Wehlen und Rathen löſte ſich eine Felswand von

etwa 200 Kübikmeter Größe und ging donnernd nieder
Mehrere kleinere Felsſtücke ſind noch in den folgenden Stun
den niedergegangen. Die Klubhütten, die an jenem Hange
errichtet worden ſind und Perſonen wurden nicht gefährdet

Zwickau. Drohender Hauseinſtur z. Bei dem
Umbau eines Ladens in der Nordſtraße ſollte ein Träger
in der Länge der Hausfront eingezogen werden. Dabei
ſtürzten größere Mauerteile ab, da die Verſteifung nachge
geben hatte. Die Wände des Hauſes bekamen Riſſe und der
Fußboden des erſten Stockwerkes ſenkte ſich. Das Haus
mußte geräumt werden.

Greiz. Warnendes Exempel. Die Greizer All-
gemeine Ortskrankenkaſſe hatte gegen einen Arbeitgeber
der Verſicherungsbeiträge vom Lohn einbehalten, aber nicht
an die zuſtändige Krankenkaſſe abgeführt hatte, Strafan-
trag geſtellt. Das Amtsgericht Altenburg verurteilte den
Arbeitgeber jetzt zu fünf Tagen Gefängnis.
Sangerhauſen. 200 000 Markfür Neubauten.Zur Beſchaffung von Geldern für ſtädtiſche Neubauten be
willigte die Stadtverordnetenverſammlung die Aufnahme
einer Anleihe von 200 000 Mark. Sie ſoll in Form eines
Hypothekendarlehens als Beleihung auf ſtädtiſchen bereits
bebauten Grundbeſitz aufgenommen werden Die Errichtung
eines neuen Feuerwehrdepots wurde bis zum nächſten
Jahre mangels Mittel zurückgeſtellt; das alte Depot ſoll
notdürftig ausgebeſſert werden.

Bad Salzungen. Ein alter Zopf abgeſchnit
ten. Bisher war es hier üblich, die Häuſer ohne Anſehen
der Straße, wo ſie gebaut wurden, nach der Fertigſtellung
des Baues fortlaufend zu numerieren, ſo daß die Haus
nummer 1000 nicht mehr weit entfernt war. Zu allem
wurde die Straße vor die Nummer geſetzt und es ergaben
ſich dadurch für die Fremden ganz rieſige Straßenzüge, da
ihnen der Zuſammenhang fehlte. Ein noch größeres Uebel
war es, zur Kurzeit jemand in der Straße zu ſuchen, wo
alle Hunderter bunt durcheinander und nebeneinander lie
fen. Es iſt nunmehr nach langem Proteſtieren der Moment
gekommen, wo jede Straße ihre eigenen Nummern erhält,
und zwar links die ungraden und rechts die graden Num-
mern. Dadurch fällt aber gleichezitig auch die Nebenbe-
zeichnung oder fort, welche ſich der laufenden
Nummer anhängte und damit den Wirrwarr vergrößerte

Brehna Flüchtiger Fürſorgezögling. Der
bei dem Friſeur Schmidt beſchäftigte Lehrling, ein Fürſorge-
zögling aus Wittenberg, hat ſeinem Lehrherrn 200 Mark
unterſchlagen und iſt nunmehr flüchtig.

Die furchtbare Schlagwetterkataſtrophe in Waldenburg.
Jetzt ſchon 30 Tote.

Die Zahl der Toten bei dem furchtbaren Bergwerksunglüch
in Niederhermsdorf (Schleſien) hät ſich auf 30 erhöht. Der
Unglücksſchacht der FriedenshoffnungsGrube. In dieſem
ereignete ſich die Kataſtrophe. Oben ſieht man die ſchwarze

Trauerfahne auf Halbmaſt.

Nudolſtadt,
„iſcher Zeit.
feld fand man an

einer Mühlee.

jMalerarbeiten in der Kirche von Hau
n Wänden übertünchte Fresken, die ver

mutlich aus der Zeit vor der Reformation ſtammen und
hohen Kunſtwert beſitzen dürften. Es iſt die Freilegung
durch Sachverſtnädige beabſichtigt.

Niedergebra (Grafſchaft Hohenſtein). Feuer inü Jn der Seinen die dem Kaufmann
Neſſel aus Leipzig gehört, brach infolge Selbſtentzündung
des Sägemehls Feuer aus, das ſchnell um ſich und in
kürzeſter Zeit das ganze Betriebsgebäude und das angren
zende Wohnhaus vernichtete. Den Flammen re außer
einer Menge Mobiliar auch zahlreiche Maſchinen und
Mehlvorräte zum Opfer. Die Familienmitglieder des Ge
W hre Winkler konnten nur ihr nacktes Leben
retten.

Langenſalza. Der Tod unter dem Milchauto.
Als die Ehefrau Meng die Straße überqueren wollte,
wurde ſie von dem abfahrenden Milchlaſtauto der Molkerei
Ufhoven erfaßt und totgefahren.

Koburg. Für den Poſten eines Jntendan-
t en am Landestheater haben ſich bisher 35 Theaterfachleute
beworben. Von ihnen hat der Theaterausſchuß ſechs in die
engere Wahl geſtellt.

Mönchenholzhauſen.

r aus vorreformator

Das Futter wird knapp!
Jnfolge der ſpät einſetzenden Vegetation brachte der erſte
Luzerneſchnitt ein wenig günſtiges Ergebnis. Die Hoff
nung auf den zweiten Schnitt wurde durch die anhaltende
Trockenheit zunichte gemacht.

Altenburg. Unheil durch Papierlaternen.
Die zwölfjährige Tochter eines Schloſſers ſpielte in Ab-
weſenheit der Eltern mit brennenden Papierlaternen, wo
bei die Kleider des Mädchens Feuer fingen. Ein im Hauſe
wohnender Kaufmann eilte auf das Geſchrei des Mädchens
um Hilfe herbei und erſtickte die Flammen. Das Kind hatte
aber bereits ſo ſchwere Brandwünden am Oberkörper da
vongetragen, daß es in bedenklichem Zuſtande darnieder
liegt. Auch der Retter erlitt ſchwere Brandwunden.

Güſtrow. Geheimnisvoller Leichenfund. Jn
der Nähe des Ortes Klueß fand man einen etwa 50 Jahre
alten toten Mann, der ſchwere Kopfverletzungen aufweiſt.
Es ſoll ſich um die Leiche eines Schnitters handeln, der in
dem dringenden Verdacht der Entführung eines ſieben
jährigen Mädchens ſteht.

Waldenburg. Die Totenziffer auf 30 e
ſt iegen! Von den im Knappſchaftslazarett eingeliefer
ten Schwerverletzten ſind noch zwei Schlepper geſtorben, ſo
daß ſich jetzt die Zahl der Toten auf dreißig erhöht.

Bingen. Geſtrandeter Dampfer Der Köln
Düſſeldorfer Dampfer „Undine“ iſt auf der Binger Reede
geſunken. Das Schiff war kurz vor Mitternacht von einer
Sonderfahrt, die die Kreuznacher Fpſinoge ſt nach
Braubach gebracht hatte, zurückgekehrt. Jn ähe des
per Lochs fuhr das Schiff plötzlich auf Grund und
wurde leck. Mit den größten Anſtrengungen gelang es
noch, hinter Bingen zu W Die Fahrgäſte, etwa 200Mann, konnten das Schiff noch rechtzeitig verlaſſen. Jn den
frühen Morgenſtunden iſt der Dampfer mit lautem Krach
und Getöſe gebrochen und geſunken. Das Schiff zählte zu
den Bauwerken älterer Art und fuhr ſeit etwa 37 Jahren
auf dem Rhein.

Bremen. Luckner ändert ſeinen Reiſeplan.
Graf Luckner, der am 19. Juli Deutſchland mit ſeiner
„Vaterland“ wieder verlaſſen hat, änderte unterwegs ſei
nen Reiſeplan, da ſich die Fahrt ſehr verzögerte. Er wird
nicht nach Neuyork fahren, ahnt direkt noch den Ber
mudainſeln, von wo aus die Fahrt nach Weſtindien weiter
geht. Die Teilnehmer an der T den und der Präſi
dent der Palmolive Company haben von Neuyork aus an
Bord der „Fort Victoria die Fahrt nach Hamilton (Ber
mudas) angetreten, um auf den Bermudas mit Luckner z
ſammenzutreffen. Das Ziel der Expedition iſt Saba, eine
holländiſche vulkaniſche Jnſel öſtlich von Portorico. Die
Inſel hat einen erloſchenen Vulkan, aber keinen Hafen.

Gießen. Schweres Autobusunglück. Ein aus
Laubach kommender, mit 23 Perſonen beſetzter Autobus
(Mitglieder des hieſigen Kriegervereins und Angehörige),
der nach Gonterskirchen fuhr, geriet kurz vor Gonters-
kirchen auf einer ſtark abſchüſſigen Straße infolge Ver
ſagens der Bremſe ins Schleudern und überſchlug ſich, wo
bei die Jnſaſſen zum Teil aus dem Wagen herausgeſchleu
dert wurden. Etwa 15 Perſonen mußten in das Laubacher
Krankenhaus überführt werden. Sechs Verunglückte liegen
mit Schädel- und ſonſtigen Knochenbrüchen im Kranken-
haus danieder. Die übrigen Jnſaſſen des Wagens erlitten
mehr oder weniger ſtarke Hautabſchürfungen. Der Autobus
nußte abgeſchleppt werden.

c

S S Boom Von Erich Ebensfein

ng. Nachdruck verbo„Ja, ich möchte Herrn Sauſenwein ſprechen.“
Vater iſt noch nicht daheim. Er kehrt gewöhnlich erſt

gegen Mittag heim. Kann ich ihm etwas ausrichten
Doktor Alfred Lott ſtarrt die Sprecherin verblüfft an.

War es möglich. dieſe Märchenprinzeſſin, deren Aus
drucksweiſe und Erſcheinung durchaus auf gute, ſorgfältige
Erziehung deuteten, war des Gärtners Tochter

Nein danke,“ ſtammelt er endlich unſicher, „eshandelt ſich um keine Botſchaft. Ich wollte Herrn Sauſen
wein nur erſuchen, mich die zu ſeiner Gärtnerei gehörigen
Gebäude ſehen zu laſſen. Meine Mutter hat den ehemali-

Lebellſchen Beſitz gekauft, und da ſie etwas leidend
iſt, mich beauftragt, Amſchau darin zu halten wegen der
ſpäter not. gen Umbauten“

II.

ſtill nach dieſen Worten.Sekundenlang bleibt es
tiefliegenden, dunkelbewimperten Augen des jungen Mäd-
chens, die ſamtbraun mit hellen Lichtfunken darin ſind,
haben ſich groß und erſchreckt geöffnet.

Vie

Der Beſitz hier iſt verkauft?“ fragt ſie endlich un
e wann?“Geſtern wurde der Kaufvertrag unterzeichnet.“

„Aber es bleibt doch alles hier ſo, wie es bisher
war Nicht wahr, es wird nichts geändert werden

Doch, ich fürchte; es wird ſogar ſehr viel geändert
ſo auf denn meine Mutter will hier ihren Wohn

a agen.“
„Hier? O Gott doch nicht in der Gärtnerei?“
„Nein, im Herrenhaus natürlich, das Herr Sterneck

gegenwärti bewohnt Jmmerhin, mein Fräulein, werden
auch Sie ſich auf Aenderungen gefaßt re müſſen.
M Mutter, ſich mit dem Plan großer Parkanlagen

hier trägt, wird die Gärtnerei kaum inmitten ihres Be
ſitzes belaſſen.“

Das junge Mädchen zuckt erſchreckt zuſammen.
„Sie meinen, man wird Vater kündigen?“ fragt ſie

angſtvoll.
„Jch vermute, es wird nicht zu umgehen ſein.“
„Aber Vater hat doch erſt kürzlich den Mietvertrag bei

Dr. Neuwirt erneuert!“
„Kauf bricht Miete!“
Der blonde Kopf ſenkt ſich. Stumm ſtarrt das ſchöne

junge Geſchöpf zu Boden, und Doktor Lott hat abermals
Gelegenheit, ungeſtört die reinen, weichen Linien dieſes
anziehenden Geſichtes zu bewundern.

„Aber Sie werden es nicht zulaſſen! Wenn Sie der
Sohn der Dame ſind, ſo werden Sie im Namen der Menſch
lichkeit Fürbitte einlkegen, wenn ich Jhnen ſage, daß Vater
es nicht überleben würde, von hier fort zu müſſen. Die
Gärtnerei hier iſt allein ſein Werk. Jeden Baum hat er
gepflanzt, jede Blume geſät, ſeit Jahren lebt er hier und
hängt an jedem Stein und jeder Pflanze! Er iſt ein alter
Mann und außerdem ſeit langem kränkklich ich h
daß er ſich nun und nimmer in neue fremde Verhältniſſe
finden würdel Er würde ganz einfach ſterben, wenn man
ihn mit Gewalt zwingen wollte, von hier fortzugehen.
Nicht wahr, das ſehen Sie ein? Und darum werden Sie
Jhre Mutter bitten, den alten Mann hier zu laſſen

„Mein Fräulein
O bitte, ſagen Sie nicht nein! Sie ſehen ſo gut aus

Sie können niemals das Unglück eines braven, redlichen
Menſchen wollen, der Jhnen nichts getan hat!“

Sie hat die Hände gefaltet wie ein Kind, und mehr noch
als der flehende Ton ihrer Stimme bitten ihre ausdrucks
vollen ſtrahlenden Augen.

Verwirrt blickt Alfred Lott ſie an. Wie ſie daſteht in
mitten dieſes Meeres von Blumen, erſcheint ſie ihm wieder
h ein außerirdiſches Weſen, dergleichen er nie zuvor ge
ehen.

„Gut, ich werde es verſuchen,“ ſagt er, hypnotiſiert von
ihrem Blick. „UAnd ich werde wiederkommen Jhnen Be
ſcheid bringen.

Für Obſtbau und Gartenfreunde.
as. Schädlingsbekämpfüng im. Auguſt. Am Kohl

und Wrucken tritt jetzt die zweite Generation der Kohl
weißlingsrauppen auf, die bei der Unterlaſſung von Be
kämpfungsmaßnahmen oft Kahlfraß verurſachen. Außer
rechtzeitigem Zerdrücken der meiſt auf der Unterſeite der
Blätter abgelegten Eier, Ableſen der Raupen und Ver
nichten der Puppen empfiehlt ſich gegen die wenig wider
ſtandsfähigen jungen Raupen eine Spritzung mit 5prozentiger
Aphidonlöfung, welche auch gleichzeitig die jetzt ebenfalls
ſtark auftretenden Blattläuſe abtötet. Die mit den gelben
Kokons von Schlupfweſpen beſetzten Raupen und Puppen
ſind nicht zu vernichten, da die Schlupfweſpen unſere
wichtigſten Helfer im Kampfe gegen die Raupen ſind.

Die ſchädliche Spargelfliege läßt ſich leicht abfangen,
indem man mit Raupenleim „Höchſt“ beſtrichene Rund
hölzchen gleich Spargelköpfchen in die Beete ſteckt.

Gegen Erdflöhe an Winterraps hilft ſicher Streuen
mit Holfidal. Die Tiere werden W getötet und
nicht wie bei Anwendung von Staub und Aſche nur
vertrieben.

Landwirtſchaftliches.
Krankheiten junger Kartoffelſtauden.

Manche Mutterknollen n von Hauſe aus bereits ſo
krank (blattroll- und ring e daß ſie überhaupt nicht
auskeimen, oder ihre Triebe ſind ſo ſchwächlich, daß ſie die
Erdoberfläche nicht zu durchbrechen vermögen Eine recht
zeitige Keimprobe hätte hier große Verluſte erſparen kön-
nen. Oder die Spitzen der Keimlinge werden braun und
verfaulen. Dann ſitzt der RhizoktoniaPilz darin, der ſpä
ter noch die Pocken (oder Krätze) an den Knollen hervor
ruft. Freilich können auch Engerlinge, Drahtwürmer und
Schnakenlarven manchen Trieb zerſtört haben. Aber dasſieht man beim Aufnehmen der oft noch angenagten Knolle.

Jn Holland hat man häufig Knöllchenbildung an nicht auf
gegangenen Kartoffeln beobachtet und führt dies auf zu
warme Winterlagerung zurück. Rollen junge Stauden ihre
Blätter nach oben, ſo iſt ein Giftſtoff (virus) im Saft der
Pflanzen daran ſchuld, der durch Blattläuſe re rihet
werden kann. Doch iſt das Rollen auch eine Abbauerſ ei
nung, die manchmal durch Beſpritzen mit 2prozentiger Kali
ſalzlöſung gebeſſert werden konnte. (Weitere Krankheits
formen treten erſt ſpäter auf.) Dipl.Landw. i.

Das engliſche BerkſhireSchwein.
(Mit Abbildung.) (Rachdruck verboten.)
Dieſes robuſte, mittelgroße Weidetier iſt deshalb für

uns wichtig, weil unſere deutſchen ſchwarzen Edelſchweine
ihren Urſprung darauf zurückführen. Die BerkſhireRaſſe
ſtammt ihrerſeits vom großen LincolnSchwein ab, das mit
chineſiſchen und neapolitaniſchen Tieren gekreuzt wurde.

Die heutigen Berkſhires ſind von dunkler bis ſchwärzer
Hautfarbe, die rötlich durchſchimmern ſoll und bisweilen
gelbe Flecken aufweiſt. Der er en iſt gewinkelt, die
Ohren ſind klein und aufrechtſtehend.

Die Berkſhires verfügen nicht über die Fettformen, wiedie weißen Schläge, aber a haben eine kräftige Konſtitu
tion und ſind daher widerſtandsfähig gegen Seuchen. Ent
wicklung und Fruchtbarkeit ſind mittel, aber die Tiere
mäſten ſich ſchnell und haben als Hauptvorteil ein
ſehr hohes Schlachtgewicht, das zuweilen bis 90 Prozent
anſteigt. Die Güte des Fleiſches übertrifft noch die des
weißen Edelſchweines, der Speck t durchwachſen und ſteht
in einem r Verhältnis zur Fleiſchmenge. u alles
wertvolle Eigenſchaften. Trotzdem kann ſich die Raſſe nicht
ſo durchſetzen, weil die deutſchen Wurſtfabriken das dunkle
Fleiſch nicht mögen und die Aufkäufer daher in manchen
Gegenden zurückhaltend ſtnd. Als Haushaltungsſ wein,
das billig auf Weide aufwächſt und ſich hernach ſchnell
mäſtet, könnte es aber noch mehr in Aufnahme kommen.

Inſpektor -—ie.

AUls er fünf Minuten ſpäter durch den verwilderten
Garten zurück nach dem Herrenhaus geht, iſt eine ſeltſame
Unruhe in ihm.

ch Sterneck tritt in die Werkſtattür, als er ihn kom
men ſieht.

„Nun, Herr Doktor, haben Sie die Gärtnerei ge
funden?

„Gewiß, ſofort.“
„War Saufenwein ſchon zurück vom Markt? 3 vergaß,

Jhnen zu ſagen, daß er am Vormittag meiſt bei ſeinem
r am Hauptplatz iſt.“„Jch erfuhr es von ſeiner Tochter, und es tut nichts

ch kann ja wiederkommen.“
„Ah, Sie ſprachen mit unſerem Sonnenſchein“, Herr

Doktor
„Unſer Sonnenſchein
„Ja, wir nennen ſie alle ſo, die Gloriag Saufenwein.

Es iſt eine Art Spitzname, aber in gutem Sinne natür
lich weil das Mädel mit ihrem fröhlichen Weſen ſtets
wie Sonnenſchein auf andere wirkt. Dann hat ſie auch
ſo eine beſondere Art an ſich gerade, als ob ſich unter
ihren Händen und Worten die allergewöhnlichſten Dinge
irgendwie verwandelten und goldig verklärt ausſähen
ja, ja, unſer Sonnenſchein iſt ein prächtiges Dingelchen!“
v hen Malls ſcheint ſie eine gute Erziehung genoſſen zu

aben!“
„Die? Na, das will ich meinen! Sie war jahrelang

in einem feinen Penſionat, ſpricht Franzöſiſch und Engliſch
und ſingt wie eine Nachtigall. Schier komiſch war der
Sauſenwein mit Glorias Erziehung, und ich hab' ihn oft
ausgelacht, daß er durchaus eine feine Dame aus ihr
machen will. Aber über dieſen Punkt war mit dem Sau
ſenwein nie zu reden

„Gloria heißt ſie und unſer Sonnenſchein nennen ſie
die Leute! denkt Doktor Lott, als er a Auto wieder
beſteigt. Und während es dann in raſcher Fahrt dem
Stadtinnern zufliegt, iſt es, als tanzten auf Sonnenſtrahlen
kleine Luftgeiſterchen nebenher und lachten wie Silber
glöckchen und ſängen leiſe: „Glorig Gloria Gloria
unſer Sonnenſchein!

(Fortſetzung folgt
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Einiges über Ponyraſſen
und ihre Verwendung.

Von Dr. W. Wieland. (Mit 3 Abbildungen.)
Obwohl es beim Pferdegeſchlecht nicht ſo

und Formenunterſchiede

Abbildung 1. Shetland Pony.

und Zwerge. Mit letzteren, die ſich namentlich
bei unſern Kindern großer Beliebtheit erfreuen,
wollen wir uns heute etwas näher beſchäftigen.

Die Zwergpferde oder Ponys ſind meiſt das
Produkt einer kärglichen Scholle. Am be
kannteſten iſt wohl der Shetlandpony (Ab
bildung 1). Seine Heimat ſind die Shetland
Jnſeln, nördlich von Schottland. Die Küſten
ſind zerklüftet; das Jnnere iſt von Hügeln mit
dürftiger Vegetation durchzogen, und das Klima
bringt neben einem heißen Sommer im Winter
viel Sturm, wenn auch weniger Kälte. Die
auf der Jnſel gehaltenen Pferde ſind infolge der
kargen Futtermittel von geringer Größe und
legen im Winter ein dichtes ſchützendes Haar
kleid an. Hier wachſen die Tiere halbwild auf.
Sie ſind zu jeder Jahreszeit im Freien und auf
Selbſternährung angewieſen. Die Nahrung iſt
ziemlich karg und dürftig und arm an nährenden
Stoffen. Daher ſind die Ponys ſehr genügſam
und leicht zu erhalten. Die meiſten Ponys
finden in den ſchottiſchen Bergwerken Verwendung
Bei dieſer harten Arbeit erblinden viele, da ſie
das Tageslicht nicht wieder ſehen. Die im
Bergbau verwendeten Ponys müſſen mindeſtens
ein Meter hoch ſein, da kleinere Tiere die Laſten
nicht zu bewältigen vermögen. Die kleineren
Ponys bis zu 60 em herab werden meiſt als
Reit und Kutſchpferde für Kinder, an Zoologiſche
Gärten und Zirkuſſe abgegeben. Trotz ihrer
Kleinheit ſind dieſe niedlichen Pferdchen ziemlich
leiſtungsfähig und ausdauernd. Ihr trippelnder
Gang bringt ſie leicht und raſch vorwärts; flott
trabend können ſie einen erwachſenen Menſchen
lange Strecken weit tragen. Sie ſind klug und

gelehrig und laſſen ſich zu allerhand Kunſtſtücken
aänlernen. Kräftig und hart trotzen ſie jeder
Witterungsunbill, ſind fügſam und leicht zu
lenken. Der ShetlandPony kann 30 Jahre
und noch älter werden. Er iſt proportional
gebaut und ſteht gut auf den Beinen. Er hat
Doppelmähne und langen, faſt den Boden be
rührenden Schweif. Die Haarfarbe iſt ein

ſchönes, glänzendes Schwarz-
braun; doch kommen auch
andersfarbige und geſcheckte
Exemplare vor.

England beſitzt noch ver
S ſchiedene andere Zwergraſſen,
z die etwas größer und weniger

bekannt ſind als der Shetland
pony. So kommt in den großen
Heiden von Exmoor der Ex
moor-Pony halbwild vor.
Er iſt 1,18 bis 1,20 m hoch.
Der Kopf iſt etwas ſchwerer
als beim ShetlandPony, der
Hals dick und plump, der
Widerriſt niedrig. Der Rücken
iſt lang, aber kräftig, die Kruppe
abſchüſſig. Er ſteht meiſt etwas
kuhheſſig. Der WelshPony
wird bis 1,40 m hoch, zeigt
gute Körperformen und führt
wahrſcheinlich VollblutBlut.

Er hat die gleichen Eigenſchaften wie der Shet
landpony. Weniger bekannt iſt der Oeland-
Pony, der auf der Jnſel Oeland halbwild in
den Wäldern lebt und ebenfalls genügſam,
ausdauernd und abgehärtet iſt.

Der JslandPony (Abbildung 2) zeigt
nicht die ſchöne Bauart des Shetland, er hat
einen ſchweren Kopf

und etwas ſchmäch Wtigen Leib. m e
ſtruppige Deckhaar W ewwiſt ſt kraus, aber L W
ziemlich lang; be
ſonders ſtarkbehaart eſind Mähne und 4
Schweif. Den dicken
wolligen Pelz legen
die Tiere ſelbſt in

der Sommerzeit
nicht ab. Die Gän
gigkeit des Jsland
ponys iſt nicht hervorragend,
obwohl ſie von manchen als
flink bezeichnet werden. Jm
Sommer naähren ſich die Tiere
von dürftigem Gras und
Birkenlaub, im Winter von
Moos, das ſie unter dem
Schnee hervorſcharren. Auch
ſie werden vielfach nach Schott
land exportiert, um in den
Bergwerken Verwendung zu
finden. Sie ſind 1,15 bis
1,20 m hoch, gute Kletterer
im ſchroffen Felsgebiet und

vorzügliche Schwimmer. Mit ihren harten
feſten Hufen gehen die kleinen Pferde leicht übe
Sumpfland und Eisflächen.

Die korſiſchen und ſardiniſchen Ponys
ſind ebenfalls ſehr ausdauernd und genügſam,
ſie erreichen aber wegen der günſtigeren klima
tiſchen Verhältniſſe eine größere Körperhöhe
(1,40 bis 1,50 w). Jhr Körperbau iſt leicht
und ſie machen einen gefälligen Eindruck. Sie
werden 30 Jahre alt und noch älter. Jhre
Lungen und Hufe werden beſonders gerühmt.
Ziemlich ſelten ſind die aus Afrika bei uns ein
geführten Togoponys. Hagenbeck in Hamburg
beſaß eine Zucht dieſer eleganten Pferdchen,
deren raſſige Formen auf Berberblut ſchließen
laſſen. Außerhalb ihrer Heimat zeigen ſie
Neigung, nach einigen Generationen an Größe
zuzunehmen. Sie haben gutes Gangwerk und
gehen gut im Geſchirr und unter dem Sattel.
Der trockene Kopf erinnert an den Araber, der
Hals iſt gut aufgeſetzt ünd wird ziemlich auf
recht getragen. Die Rückenlinie iſt ideal, der
Stand vorzüglich; die feinen Gliedmaßen ſind
korrekt. Die Hauptfarbe ſcheint ein dunkles
Fuchsrot zu ſein mit ſchwärzlichen Beinen; doch
gibt es auch hellere Farben. Rappen ſcheinen
dagegen ſelten vorzukommen. Auf der Jnſel
Java kommt ein Zwergpferd vor, das allerdings
bei uns wenig bekannt iſt. Dasſelbe gilt von
dem Zwergpferd der Mongolei; es iſt ein
ſtruppiges Pferd, genügſam und ausdauernd.
Ein ſehr geſchätzter Pony iſt auch das Huzulen
pferd, das in der Bukowina, in den Karpathen
zu Hauſe iſt. Es iſt ein naher Verwandter
des galiziſchen Bauernpferdes und 1,35 bis
1,40 mm hoch. Jhm wird ein ungemein ſicherer
Schritt beim Laſtentragen, große Ausdauer und
Anſpruchsloſigkeit nachgerühmt.

Auch in Deutſchland haben wir ein Zwerg
pferd, und zwar den Schleſiſchen Pony (Ab

Abbildung 2. Jsland Ponh.
31 31. 7. 4. 8.



bildung 8), der eine große Ahnlichkeit mit dem
ſchon erwähnten Huzulenpferd und dem polniſch
gäliziſchen Pony hat. Es ſteht an Leiſtungs
fähigkeit, Brauchbarkeit und Anſpruchsloſigkeit
dem polniſchgaliziſchen Schlage nicht nach. Was
dieſe kleinen zähen Pferde leiſten können, davon
haben wir uns im Weltkriege wohl alle überzeugen
können. Dieſe kleinen „Ruſſen“ oder „Panje
pferde“, wie ſie allgemein bei den Feldgrauen
hießen, waren von einer gradezu bewunderns
werten Widerſtandsfähigkeit gegen Hunger,
Kälte und Krankheit. Anliche Typen gibt es
auch in dem großen ruſſiſchſibiriſchen Reiche,

Das Einlegen von Gurken.
Von M. Trott.

Beim Einlegen der Gurken iſt darauf zu
achten, daß man nur geſunde und fleckenloſe
Exemplare auswählt, die gut ausgereift ſind.
Gürken laſſen ſich auf die verſchiedenſte Weiſe
konſervieren: man kann ſie ganz oder zerteilt,
in Eſſig, Zucker oder Salz einlegen. Jn jeder
Weiſe ſind ſie eine willkommene Beigabe für
die Mahlzeiten. Die allgemein bekannte Art
des Einlegens ſind die Salzgurken. Nicht
zu große Gurken werden dazu gewaſchen, ge
bürſtet und abgetrocknet. Weder Flecke noch
Wunden dürfen vorhanden ſein. Dann ſchichtet

die dann den übergang zum mongoliſchen

Pony bilden. Mögen alle Zwergpferde auch
nicht in Typ und Körperbau dasſelbe Ausſehen
zeigen, in ihren hauptſächlichſten Charakter
Eigenſchaften: Ausdauer, Genügſamkeit und
Widerſtandsfähigkeit, ſind ſie alle gleich und
beſchämen darin ihre größeren Brüder.

Der neuzeitlichſte Mähodreſcher.
Von M. Z. (Mit Abbildung.)

Das Beſtreben, durch Mechaniſieren der Ar
beit den Ertrag und die Leiſtungsfähigkeit zu
ſteigern, findet auch in der Landwirtſchaft immer
mehr Verbreitung. Die Amerikaner ſind auch
hierin am weiteſten vorgeſchritten. Der hier
abgebildete Mähdreſcher iſt ein amerikaniſches
Erzeugnis. Jm Vorjahre iſt derſelbe zum erſten
Male in Deutſchland ausprobiert worden.

Ein Motorſchlepper zieht ein wahres Ungetüm
hinter ſich her. Mit ſich ſelbſt ſchärfendem Meſſer
ſchneidet der Mähdreſcher in breiten Flächen das
Getreide ab. Ein laufendes Band befördert es
ſofort in die Dreſchmaſchine und zwei Rohr
leitungen füllen das gedroſchene Gut, von Un
krautſamen gereinigt, in ſchneller Weiſe in Säcke.
Das Stroh fällt hinten aus der Maſchine und
kann dann aufgeſammelt werden. Zehn Hektar
(das ſind 40 Morgen, ein Morgen 2500 qm)
mäht und driſcht der Mähdreſcher in einem
Tage. Wahrlich eine Prachtleiſtung. Bei den
großen Vorzügen: Unabhängigkeit vom Wetter
und Schnelligkeit in der Aberntung, haben ſich

für deutſche Verhältniſſe auch Nachteile ergeben.
Das Korn trocknet nicht auf dem Halme und

muß auf beſonderen Trockenböden nachgetrocknet
werden. Obwohl die Maſchine den Unkraut
ſamen ſammelt, geht doch ein Teil verloren.
Es beſteht Gefahr für Verunkrautung. Das
Stroh wird zu hoch abgeſchnitten, es bleiben
zu lange Stoppeln ſtehen. Doch ſind das alles
Nachteile, die ſich verbeſſern laſſen. Wenn erſt
deutſche Techniker das amerikaniſche Gerät den
deutſchen Verhältniſſen angepaßt haben, wird
der Mähdreſcher berufen ſein, die deutſche Ernte
zu verbeſſern und zu verbilligen, was nicht

ie mit Dill in einem Steintopf, löſt in
einem Eimer Waſſer drei Hände voll
Salz auf und verrührt es recht tüchtig.
Nun gießt man das Salzwaſſer über
die Gurken, die reichlich davon bedeckt
ſein müſſen. Nach mehreren Wochen,
wenn die Gärung beendet iſt, ſind die

d Gurken zu genießen.
Grüne Gurken in Eſſig.

Man kocht Eſſig, den man mit wenig
Waſſer vermiſcht hat, mit Pfeffer
körnern, einer roten Phfefferſchote,

einer Priſe Salz und wenig Zucker auf und legt
grüne, fingerlange und fingerdichke Gurken hin
ein, ſo viel in dem Eſſig Platz finden, kocht
alles einmal über und ſchüttet es in einen
Steintopf, auf deſſen Boden Dill, Eſtragon,
ganze Zwiebeln, Schnittlauch und Jngwer ein
gepackt ſind. Die Gurken läßt man zwei Tage
ſtehen, kocht den Eſſig auf und die Gurken
nochmals über und gießt alles wieder in den
Steintopf. Die Gurken ſchmecken außerordent-
lich gut, müſſen aber bald verzehrt werden.

Saure Gurken mit Eſſig. Nicht zu
große, grüne Gurken werden gewaſchen und
wieder gut abgetrocknet. Sie werden darauf mit
Weinblättern und viel Dill, Eſtragon und
ganzen Zwiebeln in Steintöpfe gepackt, die nur
zum Einlegen von Gurken gelten; dann kommt
eine dicke Lage Weinblätter darauf. Nun
kocht man je nach der Größe der Töpfe auf
4 Liter Waſſer 100 g Salz, 1 Liter guten
Eſſig und tut einige Lorbeerblätter, Pfeffer
körner, Nelken und Gewürzkörner hinzu, läßt
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Gurken. Nach einigen Tagen wird die Brühe
abgegoſſen, nochmals aufgekocht und heiß wieder
über die Gurken gegoſſen. Iſt alles erkaltet,
wird ein Teller mit einem Stein beſchwert,
auf die Gurken gelegt und der Topf verbunden.
Nach acht bis zehn Wochen ſind die Gurken
ſchmackhaft. Will man einige Gurken heraus
nehmen, ſo entferne man die Weinblätterdecke
nicht, ſondern nehme vorſichtig darunter fort.

Gurken mit Senfkörnern. Recht
große, geſchälte, reife Schlangengurken teilt
man der Länge nach in Viertel, entfernt alle
Kerne und alles Weiche und zerſchneidet ſie in

mehr allzulange dauern wird, denn deutſche
Technik ſchreitet ſchnell vorwärts.

beliebig große Stücke. Dann läßt man die
Gurken in Waſſer und Salz einmal aufkochen,

die Brühe erkalten und gießt ſie über die

hat ſie in einen Steinkopf und gießt auſ
gekochten Weineſſig darüber, daß ſie reichlich
davon bedeckt ſind. Am anderen Tage legt man
die Gurken auf ein Sieb und läßt ſie abtropfen,
darauf packt man ſie in Steintöpfe, gibt einige
roße, rote Pfefferſchoten daran ſowie eine
Menge feiner, weißer, ganzer Zwiebeln, gelbe

Senfkörner, weißen Pfeffer, geſchälten Jngwer,
kocht den abgegoſſenen Eſſig auf und gießt ihn

kalt über die Gurken. tGurkenin Eſſig und Zucker. Recht
große, reife Gurken werden geſchält und in
Streifen zerſchnitten, nachdem das Kerngehäuſe
und alles Weiche entfernt wurde. Dann läßt
man die Gurken in Waſſer und Salz einmal
aufkochen, auf einem Sieb gut abtropfen und
trocknet ſie mit einem weißen Tuch noch gründ
lich nach. Jetzt packt man ſie in einen Stein
topf mit Nelken, Zimt, einigen Stückchen Jng-
wer und weißen Pfefferkörnern und gießt auf
ein Kilo Gurken 11 Pfund Zucker mit Liter
Eſſig gekocht, darüber. Am folgenden Tage
werden die Gurken einmal darin überkocht, nach
acht Tagen der Saft nochmals aufgekocht, in
erkaltetem Zuſtand darübergegoſſen und der
Topf feſt verbunden.

Pfeffergurken. Ganz kleine, grüne
Gurken, höchſtens einen Finger lang, werden
ſauber gewaſchen, gebürſtet und abgetrocknet,
in einen Steintopf gelegt und mit ſtarkem
Weineſſig, dem ein wenig Salz und ganzer
Pfeffer zugeſetzt und dann aufgekocht iſt, über
goſſen. Am anderen Tage kocht man den Eſſig,
der reichlich bemeſſen ſein muß, wieder auf und
gießt ihn über die Gurken. Am dritten Tage
läßt man die Gurken in dem Eſſig auf dem
Feuer kochendheiß werden und in einem
Porzellangefäß einige Tage ſtehen, bis ſie
grün ausſehen. Dann packt man ſie in Gläſer
und gießt friſchen, aufgekochten Weineſſig dar
über. Die Gurken halten ſich ſehr lange und
ſind zu Tunken und Ragouts zu verwenden.

Gurken auf andere Art. Die Gurken
werden geſchält, gehobelt, geſalzen, in ein
Tuch gegeben und frei über Nacht aufgehängt
und eine Schüſſel darunter geſtellt. Am anderen
Tage kocht man Eſſig, Bohnenkraut, Lorbeer
blatt und Fenchelkraut, läßt die Brühe erkalten
und übergießt damit die in einen Steintopf
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Ein neuzeitlicher amerikaniſcher Mähdreſcher.

gelegten Gurken, gibt feines Oel darüber, ver
bindet ſie am nächſten Tage mit Pergament-
papier und ſtellt ſie an einen kühlen Ort bis
zum Gebrauch.

Neues aus Stall und Hof.
Jm Sommer die austrocknende Miſtſtätte

mit Erde überfahren. Wenn an trocknen Tagen
die Miſtſtätte nicht feucht genug bleibt, ſollte
man ſie mit Erde, aber nicht mit unkraut
haltiger Kompoſterde, überfahren. Da Erde
den Stickſtoff bindet, die Zwiſchenräume des
Miſtes teilweiſe ausfüllt und der Dunghaufen
beim Auffahren der Erde auch feſt angedrückt
wird, ſo ſollte zur Sommerzeit, an ſolchen
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Tagen, an denen hierzu Leute und Geſpanne
zur Verfügung ſtehen, das Ueberfahren der
Miſtſtätte mit Erde nicht unterbleiben. Daß
Torfſtreu auch ein ganz vorzügliches Konſen-
vierungsmittel des Stallmiſtes iſt, mag hier
auch erwähnt werden. Zu warnen aber iſt
entſchieden vor dem Ueberpumpen der Miſt-
ſtätte mit Jauche, weil in Berührung mit
Luft und dem ſtrohigen Miſt ſich ſofort der
Stickſtoff verflüchtet. Gewiß, der Dung J
auf der Dungſtätte feſt und auch feucht ler
halten werden. Das geſchieht aber am beſten
durch ein Feſttreten, weil dadurch die Zwiſchen
räume im Miſt kleiner werden und dann in
dieſen eher als in größeren Zwiſchenräumen
die Jauche vermöge der Haarröhrchenanziehung
von unten emporſteigen und die ganze Miſt
ſtätte durchdringen kann. M. W.

Luzernefütterung an Pferde. Den Pferden
bekommt das Verabfolgen von grüner Lu
zerne ausgezeichnet, nicht minder dem Geld
beutel, für den dann ein etwaiger Zukauf
von Hafer fortfällt, auch weil man bei dieſer
Fütterungsweiſe mit den Hafervorräten weiter
kommt. Gerade im Sommer, wenn der alte
Hafer auf dem Getreideſpeicher knapp wird
und man neuen Hafer noch nicht verfüttern
darf, iſt die Veräbfolgung der eiweißreichen
Luzerne mit ihren hohem Gehalt an mine
raliſchen Beſtandteilen und Vitaminen ein wert-
voller Erſatz für das Körnerfutter. Dabei
iſt es durchaus nicht notwendig, den Hafer
in der Ernährung ganz fortfallen zu laſſen.
Den Tieren, die bisher nur an ihn gewöhnt
waren, wird der Hafer immer nur zum Teil
durch Luzerne zu erſetzen ſein. Die Luzerne iſt
zum gänzlichen oder teilweiſen Erſatz des
Hafers hervorragend geeignet. Sz.

Die ſogenannten Huſter unter den Schweinen
ſind in vielen Fällen von der Schweineſeuche,
wenn auch nur in leichter Weiſe, befallen.
Oft zeigt ſich bei dieſen Tieren noch Schüttel
froſt und ein Ausfluß aus Naſe und Augen.
Dazu kommen oft noch geſchwürige Stellen
im Maule, unter dem Leibe, an den Beinen,
und am After ſtellt ſich eine Schorfbildung
ein. Zur Heilung wird ſowohl die Jmpfung
wie auch die Anwendung von Methylenblau
empfohlen. In der leichten Form dieſer Er
krankung, die eigentlich eine anſteckende Lungen
entzündung iſt, hervorgerufen durch den Ba-
eillus suiseptikus, tritt oft ſchon, wenn auch
nicht Heilung, ſo doch Beſſerung ein, wenn die
Ernährung richtig durchgeführt wird und wenn
vor allem den Tieren ausgedehnter Weide
gang oder dauernder Aufenthalt in einer ge
räumigen Koppel zuteil wird. Die friſche
Luft, dazu Sonne und Bewegung, ſind denn
doch ganz gewaltige Heilfaktoren, die die Heil
kraft des Körpers mächtig unterſtützen. Und
da obendrein dieſes bewährte Heilmittel dem
Schweinehalter nichts koſtet, ſollte es ſtändig
in Anwendung kommen. Durch die andauernde
Stallhaft ruiniert der Landwirt ſeine Tiere.
Kein Lebeweſen vermag unter dem dauernden
Abſchluß von reiner Luft, Sonne und freier
Bewegung geſund zu bleiben. Wos.

Alkere Hennen und Hähne, die man zum
Schlachten verkaufen will, ſoll man zwar nicht
regelrecht mäſten, das lohnt ſich in Privatbetrieben
bei einer kleinen Hühnerhaltung nicht; man ſoll
ſie aber bei beſchränktem Auslauf beſſer füttern,
wodurch reichlich Fleiſch und auch Fett erzielt
werden. Maismehl und Gerſtenſchrot, mit Mager-
milch angefeuchtet, iſt ein gutes Futter zu dieſem
Zweck. Solche Hennen und Hähne können je nach
dem Alter als Poularden zweiter Güte verkauft
werden und bringen, wenn die Qualität gut iſt,
noch immer recht gute Preiſe. Italiener und Leg
horn eignen ſich allerdings zu ſolchen Zwecken
nicht. Sie ſind nur als Suppenhühner brauchbar,
und in dieſem Falle iſt eine beſondere Fütterung
nicht lohnend. Bei mittelſchweren Raſſen ſind die
Ausſichten aber ſchon günſtiger, Man verkaufe
aber nur nach Gewicht. Kl.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Sortenanbauverſuche mit Winterroggen, die

ſeitens der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſell
ſchaft in den Jahren 1921 bis 1925 in ganz

Deutſchland angeſtellt würden, galten der
Prüfung folgender Sorten Petkuſer Winter-
roggen, Pirnaer Roggen, Schickerts Pfälzer
Roggen. Jn allen drei Jahren brachte Pet-
kuſer Roggen den höchſten Körnerertrag, ſonſt
aber haben ſich alle drei Sorten in jeder Be
ziehung als anbauwürdig und empfehlenswert
erwieſen. Die Winterfeſtigkeit war ebenfalls
bei den drei Sorten gut. Pettkuſer erwies ſich
beſonders ſtandfeſt gegen Lagerung. Er reifte
aber zwei bis drei Tage ſpäter als die
beiden anderen Sorten. An dieſen Sortenprü-
fungsverſuchen, die ſeitens der oben genannten
Geſellſchaft jährlich angeſtellt werden, ſollten
ſich doch möglichſt viele Landwirte, die ſie
gewiſſenhaft durchzuführen beabſichtigen, be
tkeiligen. Die Anſicht ſo mancher, daß man
vieles von ſeinem Nachbar abſehen könne,
beruht auf einem Jrrtum. Die Boden und
Feuchtigkeitsverhältniſſe des Nachbargutes kön
nen doch erhebliche, ausſchlaggebende Ver
ſchiedenheiten aufweiſen und daher andere
Sorten erfordern. J w.Ueber das Bewäſſern unſerer Obſtbäume.
Trotz der erheblichen Schneemaſſen, die im ver
gangenen Winter gefallen ſind, zeigte unſer
Gartenboden, abgeſehen von den tieferbelegenen
Stellen, eine erſtaunliche Trockenheit in dieſem
Frühjahr. Das iſt erklärlich, denn einmal
konnte das Waſſer der Schneemaſſen wegen
des ſtark gefrorenen Bodens nicht in den Erd
boden einſickern, zum andern wird der Waſſer
gehalt des Schnees doch meiſtens bedeutend
überſchätzt. Auf Grund jahrelang durchgeführter
Regen und Schneemeſſungen konnte ich feſt
ſtellen, daß beiſpielsweiſe ein ſtarker friſcher
Schneefall von 10 em Höhe nur eine Waſſer
menge von einem Zentimeter Höhe ergibt.
Friſch gefallener Schnee enthält eben ſehr viel
Luft. Fehlen nach ſolchen Wintern im Früh-
jahr die ausgiebigen Niederſchläge, dann muß
eben der Obſtbaum unter Waſſermangel leiden.
Dann muß der Gartenbeſitzer beizeiten an
fangen, ſeine Bäume zu bewäſſern, um einem
erheblichen Ernteausfall vorzubeugen. Der
Obſtbaum beanſprucht zur Ausbildung ſeiner
großen Blattmaſſen und ſeiner ſaftigen Früchte
viel Waſſer. Nun hat ja jeder Obſtbaum ſeine
zentrifugale Waſſerleitung, das heißt, das auf
ſeine Blattkrone entfallende Waſſer wird von
Blatt zu Blatt nach außen hin fortgeleitet
und tropft hier am Rande ab, wo ſich in der
Erde die feinen Saugwurzelchen befinden, die
das Waſſer aufzunehmen vermögen. Fehlen
aber die Niederſchläge, dann heißt es eben
gießen und nochmals gießen. Es wird Kanne
über Kanne dem Baume zugeführt, und dann
dieſes Verfahren nach längerer Pauſe wieder
holt. Mit dem allabendlichen Umherſprengen
von etwas Waſſer iſt dem Obſtbaume nicht
gedient. Das Waſſer verdunſtet hier, ehe es
die Wurzeln erreicht. Ws.

Der Sommerſchnitt der jungen Hoch und
Halbhochſtämme aller Baumarten iſt nicht un
bedingt notwendig; dann nämlich ganz und
gar nicht, wenn der ſogenannte Winterſchnitt
mit Umſicht durchgeführt wurde. Will man
dennoch eine Kronenkontrolle ausüben, ſo achte
man nur darauf, daß die direkt nach 'innen
gerichteten Holztriebe entfernt werden. Ein
Einkürzen der erforderlichen, brauchbaren
Triebe, der Kronenäſte, iſt nur ganz ausnahms
weiſe angezeigt, nämlich dann, wenn irgend
einer der wichtigſten Kronenäſte im Wachs-
tum ſeine Kollegen an Stärke überragt. Nie
darf der Sommerſchnitt der Hoch- und Halb
hochſtämme mit dem der Spalier- und Form-
bäume verwechſelt werden. Beſſer kein
Sommerſchnitt als ein verkehrter. Gro.

Beim Sellerie dürfen die Blätter nicht ab
geſchnitten werden, denn ſie ſind die Lungen der
Pflanze und tragen viel zu deren Gedeihen und
Größenwachstum bei. Manchmal wird im Sep
tember, ſogar im Auguſt, ſchon ein Teil der
Blätter dem Sellerie entnommen; wo es ge-
ſchieht, erfolgt es aber immer auf Koſten der
Weiterentwicklung der Knolle, die gerade in
dieſer Zeit ſtark zunimmt. Ein Jrrtum iſt es,
anzunehmen, daß durch die Blattentnahme die
Bildung der Seitenwurzeln verhindert wird.
Die meiſten Selleriearten bilden von Natur aus

nur am unkeren Ende Wurzeln. Die ſchönſten

Knollen erhält man, wenn der Sellerie mög
lichſt hoch gepflanzt iſt. Es muß ſogar ſo hoch
gepflanzt werden, daß er zur Hälfte über der
Erde ſteht. Je länger man nun dem Sellerie
ſeinen vollen Blätterſchmuck läßt, deſto beſſer
hält er ſich erfahrungsgemäß auch im Winter-
lager. Erſt beim Einmieten werden die Knollen
vom Blattwerk befreit bis auf die ſogenannte
Blume, das ſind die Herzblätter. M. W.
Neues aus Haus, Küche und Keller.
Junge Tauben mit Grießklößchen. Die
ſauber vorbereiteten Tauben werden mit
reichlichem Waſſer aufgeſetzt und faſt weich
geköcht; dann ſchöpft man einen Teil der
Brühe aus, kocht nun, während die Tauben
völlig gar ziehen, in der ausgeſchöpften Tauben
brühe Klöße, die in folgender Weiſe bereitet
wurden: 60 g Butter werden zu Sahne ge
rührt, zwei ganze Eier, 125 g trockener Grieß
hinzugetan und alles mit Salz abgeſchmeckt.
Am beſten iſt es, die Maſſe einige Zeit raſten
zu laſſen, dann ſticht man mit einem Löffel
die Klöße ab, die eineinhalb Stunden kochen
müſſen. Man richtet die Tauben auf einer
beſonderen Schüſſel an und reicht ſie tranchiert
zu der nun wieder vereinigten Taubenbrühe
mit Klößen. Frau Ad. in K.

Pfifferlinge als Gemüſe zubereitek. Etwas ge
würfelten Speck gibt man in eine Kaſſerolle, tut
die geputzten und gewaſchenen Pilze hinzu, ſtreut
Salz darüber und brät ſie. Es tritt ſehr bald der
Pilzſaft heraus, in dem nun die Pfifferlinge volle
15 Minuten geſchmort werden. Iſt der Pilzſaft
wieder etwas verſchwunden, wird etwas ſaure
Milch oder Buttermilch hinzugefügt. Dann bindet
man mit etwas in kaltem Waſſer gerührten
Weizenmehl, fügt auch etwas Zitronenſaft, eine
kleine Priſe Pfeffer und etwas gehackte Peterſilie

hinzu. Sz.Kräuterkunke zu gekochtem ind teüch Ein
hartgekochtes Ei wird ganz fein gewiegt, Ol, Eſſig,
Senf, Liter ſaure Sahne und ſchließlich drei
Eßlöffel gehackte Kräuter aller Art, wie Dill,
Sauerampfer, Pimpinelle, Kerbel, Schnittlauch,
Peterſilie, Borretſch, Thymian, Pertulak, Kreſſe,
darunter gerührt. Die Tunke darf nicht zu dünn
ſein. Wer es liebt, kann auch etwas Zwiebel dazu
tun, aber nur in geringem Maß, damit der
Zwiebelgeſchmack nicht den der Kräuter unter

drückt. Frau A. in L.Reiskranz mit Erdbeerkompott. 250 8
Reis kocht man mit Milch und Zucker weich,
doch muß der Reis körnig bleiben, dann ver
quirlt man zwei ganze Eier und gibt ſie zu
dem Reis, den man gut damit verrührt und
in eine Reisrandform drückt, die man vors
her mit Waſſer ausgeſpült hat, darin man den
Reis erkalten läßt. Er wird dann geſtürzt
und die Mitte mit geſchmorten friſchen Garten
erdbeeren gefüllt. Den Rand belegt man mit
ſchönen, gezuckerten Beeren. Frau A. in L.

Neue Bücher.
Dr. Pfizenmaier: Die Verarbeitung der Milch.

Molkereitechniſche Lehrhefte, Heft 5. Preis
kart. 2,60 RM. Verlag von Paul Parey, Berlin.
Jmmer wieder klagen einzelne Landwirte

über ſchlechte Milch und Buttergewinnung trotz
beſter Fütterung, ohne ſich in den meiſten
Fällen die Fehler erklären zu können. Die
Behandlung der Milch, die Gewinnung und Be
handlung des Rahms ſowie die Butterei wollen,
will man ſich vor Schaden ſchützen, durchaus
verſtanden ſein. Hierin helfend zu wirken,
das iſt der Zweck vorliegender Broſchüre, die
in leicht verſtändlichen und ausführlichen Ab
handlungen die beachtenswerten Punkte der
Milchbehandlung, Rahmgewinnung und Butterei
erläutert. Ein beſonderes Kapitel über Butter
fehler, die ſo ſehr häufig vorkommen und doch
ſo leicht zu beſeitigen ſind, iſt durchaus zu be
grüßen. Weitere Abhandlungen über die Unter
ſuchung der Butter, Margarine, geſetzliche Be
ſtimmungen, Joghurt und Rahmeis ſind gleich
falls ein treuer Berater für alle, die ſich mit
der Verarbeitung von Milch befaſſen. Das Buch
kann bei ſeinem geringen Preis durchaus empfohlen
werden und gehört vor allem in die Hand einer
jeden deutſchen Landfrau. Dipl,Ldw. Ar
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Frage und Antwort.
Ein Rakgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
inuß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellersenthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich rächt
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

ageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
er Betrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage

ſind gleichfalls je 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
d Brieftaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen

ehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleit ung.

Frage Nr. 1. Von der Milch einer
Erſtlingskuh ſetzt ſich in der Trommel der
Zentrifuge Blut ab. Die Fütterung beſteht aus
2 kg Kraftfutter täglich, grüner Luzerne nach
Belieben und etwas gutem Gerſtenſtroh. Das
Melken der Kuh iſt ſehr ſchwer, trotzdem die
Heffnungen der Striche groß genug ſind. Das
telken dauert drei Stunden. Was läßt ſich in
dieſem Falle tun? K. B. in R.

Antwort: Der bei der Milch von Jhrer
Kuh in der Zentrifuge beobachtete Abſatz von
Blut rührt davon her, daß im Euter feine
Aederchen geplatzt ſind. Dieſes Platzen iſt
wahrſcheinlich auf das ſchwere Melken und die
hierbei erforderlichen feſten Handgriffe zurück
zuführen. Das ſchwere Melken läßt ſich etwas
verbeſſern dadurch, daß das Euter tüchtig mit
Fett maſſiert wird. Jm übrigen handelt es
ſich hierber um eine Körperanlage, die ſich nie
mäls ganz wird beſeitigen laſſen. Dr. Bn.

Frage Nr. 2. Zwei Liter Magermilch
füttere ich täglich an 15 Ferkel von etwa 12,5
bis 15 kg Lebendgewicht. Die Milch iſt aber
ſauer und geronnen. Zu einem ſauren Reſt
wird täglich die heiße Milch zugegoſſen, wobei
p ſofort gerinnt. Iſt dieſes gut oder iſt es
eſſer, wenn die Milch mehrere Tage ſteht,

ſo daß ſie richtig dickſauer wird? Zu der
Flüſſigkeit erhalten die Ferkel ein Gemiſch von
fünf Teilen Haferſchrot, zwei Teilen Kartoffel
flöcken, einem Teil Gerſtenſchrot und etwa 15
DorſchLebertran-HefePräparat. Jch gedenke
nächſtens noch einen Teil Melaſſe und etwas
gemahlene Kreide hinzuzugeben. Von dieſer
Miſchung erhalten ſie täglich etwa 500 g, das
annähernd 13 Pfg. koſtet. Jch will ſpäter
Haferſchrot und Kartoffelflocken durch Gerſten
ſchrot zu erſetzen, ſo daß ich bei etwa 50 kg
Gewicht allein Gerſte füttere, evtl. noch Melaſſe.
Iſt dieſe Fütterung richtig, oder iſt anderes Jut
ter beſſer und vor allem rentabler? R. in W.

Antwort: Es iſt ſehr wichtig, Mager
milch entweder ganz friſch oder völlig ſauer zu
verfüttern. Halbſaure Magermilch iſt ſehr ge
fährlich, insbeſondere für junge Jerkel. Wenn
man alſo die Magermilch direkt nach dem
Abrahmen verfüttern kann, ſo iſt das recht gut,
evtl. Futterreſte im Futtertroge nehme man den
Ferkeln weg. Läßt ſich die Magermilch nicht
ganz friſch verfüttern, muß ſie erſt völlig
dickſauer werden. Die angegebene Futter
miſchung für Jhre Ferkel verabreichen Sie
ſo weiter. Sobald die Ferkel das Gewicht von
20 kg erreicht haben, kann neben zwei Liter
Magermilch täglich folgende Miſchung ver
abreicht werden: 50 Teile Gerſte, 30 Teile
Kartoffelflocken, 15 Teile Fiſchmehl, 5 Teile
Hafer. Steht keine Magermilch zur Verfügung,
werden die 5 Teile Hafer durch 5 Teile
Fleiſchmehl erſetzt. Haben die Schweine das
Gewicht von 50 Kg erreicht und ſteht keine
Magermilch zur Verfügung, ſo iſt die Futter-
miſchung: 10 Prozent Fiſchmehl, 60 Prozent
Gerſte, 30 Prozent Kartoffelflocken. Iſt noch
Magermilch vorhanden, kann 5 Prozent Fiſch
mehl abgezogen werden. Haben die Schweine
das Gewicht von 75 kg überſchritten, genügt es,
entweder zwei Liter Magermilch zu geben und
alles Fiſchmehl fortzulaſſen, oder bei Fehlen
der Magermilch 3 Prozent Fiſchmehl zugeben.
Eine ausſchließliche Jütterung der 50 kg
ſchweren Schweine nur mit Gerſtenſchrot und
Melaſſe iſt ganz falſch. Weiterhin ſei dringend
davor gewarnt, den jungen Schweinen ſchon

Melaſſe zu verabreichen. Die Tiere ſollen
mindeſtens das Gewicht von 75 Kg erreicht
haben, dann mögen ſie allmählich 5 bis
10 Prozent Melaſſe in der Fuüttermiſchung

erhalten. Dr. L.Frage Nr. 3. Ein zweieinhalb Monate
altes Zickel trinkt und frißt ſeit dem Abſetzen
wenig und hat trübe Augen. Ich fürchte, es
geht ein. Als Futter bekontatt es mit einem
anderen, das munter iſt, dreimal täglich gekochte
Roggenkleie mit Milch, etwas Heu und Luzerne.
Es iſt bei ſchönem Wetter im Hof. Was ſoll
ich tun, um es zu erhalten M. R. in N.

Antwort: Das beſte und natürlichſte
Futter für Ziegen iſt das Grünfutter, und zwar
bevorzugen ſie ein würziges Grünfutter von
wenig gedüngten Wieſen. Fehlerhaft iſt es,
den Ziegen das Futter in Jorm von Brühen
oder Tränken zu geben, wie es im vorliegenden
Falle zu ſein ſcheint. Tränken und Suppen
ſind höchſtens als Nebenfutter zu reichen. Als
Grundfutter eignet ſich zartes Wieſenheu mit
Beigaben von gequetſchtem Hafer, Erbſenſchrot,
Lein Palmkern- oder Erdnußkuchenmehl
neben gutem, nicht zu kaltem Waſſer. Am
beſten gedeiht das Tier auf der Weide, viel
leicht bietet ſich dazu eine Möglichkeit. Dr. L.

Frage Nr. 4. Ein Hund leidet an Krämpfen,
die in Zwiſchenräumen von Jahr auftreten.
Würmer habe ich bei dem Hunde nicht gefunden.
Wodurch werden dieſe Anfälle verurſacht, und
wie kann ich ſie heilen?

Antwort: Haupturſache der echten Epilepſie
iſt faſt immer Vererbung. Auch ſtarke Aufregung
kann zu epileptiſchen Anfällen führen. Neben der
echten Epilepſie kann es ſich auch um epilepſie
ähnliche Anfälle handeln, die durch chroniſche Er
krankungen des Gehirns, durch chroniſche Reize
auf die Schleimhäute (Bandwürmer im Darm oder
Fünfloch in der Naſen- oder Stirnhöhle) oder
auch durch das Zahnen verurſacht werden. Die
Prognoſe iſt ungünſtig. Am beſten hat ſich eine
zehnprozentige BromnatriumLöſung bewährt, von
der Sie täglich dreimal einen Teelöffel voll ein

geben. Vet.Frage Nr. 5. Jn meiner Kaninchen
zucht ſind junge Tiere dabei, die öfter die
Krämpfe bekommen. Ich füttere Rübſen, Hanf,
Glanz und geſchälten Hafer, Zwieback und
Ei und eingeweichte alte Semmeln. Wie
kann ich dem Uebel abhelfen? L. R. in O.

Antwort: Die erkrankten Kaninchen ſind
in einen geräumigen, luftigen, kühlen Stall-
raum zu bringen, in dem ſie ſich, ohne von
Geräuſchen beunruhigt zu werden, frei be
wegen können. Als Futter iſt ſaftiges,
leicht verdauliches Grünfutter zu geben. Zweck
mäßig iſt die Anwendung von Kaltwaſſer
kliſtrieren. Jnnerlich empfiehlt ſich die Ein
gabe von Abführmitteln, wie Glauberſalz,
künſtliches Karlsbaderſalz oder Bitterſalz, und
zwar täglich eine Meſſerſpitze voll mit Mehl
und Waſſer in Biſſen- oder Pillenform, oder,
falls großer Durſt vorhanden, mit dem Ge

tränk. Dr. OFrage Nr. 6. Ein Apfelbaum (Spalier
obſt) ſteht an der Südſeite meines Hauſes
und wieß in den letzten Jahren ſchon beim
Ausſchlagen des Baumes an mehreren Stellen
an Blättern und Knoſpen beigefügte ein
geſponnene Maden auf. Der Baum, der alle
Jahre ſehr gut getragen hat, hat 'nun das
Ausſehen als wenn er eingehen will und
zeigt an einigen Stellen rötlichen Mehlſtaub
wie Paprika; ich füge hier einen kleinen
Abſchnitt bei, woran dies zu ſehen iſt. Die
Rinde des Baumes ſieht teilweiſe rauh und
ſchuppig aus. Iſt dies der Spinnling und
die Urſache des Baumrückgangs, und wie iſt
dies zu bekämpfen? Voriges Jahr habe ich
die Maden abgeleſen und keine ſichtlichen Nach
teile am Baum bemerkt. G. M. in K.

Antwort: Die eingeſandten Blätter waren
von Sackmottenräupchen befallen. Als Be
kämpfungsmittel kommen hier im Frühjahr
und Sommer, ſobald die erſten Fraßſtellen zu
bemerken ſind, Spritzungen mit Uraniagrün
in Frage. Jm Winter iſt mit zehnprozentigem
Obſtbaumkarbolineum zu ſpritzen. Da Urania-

grün giftig iſt, ſo ſind Unterkulturen, die in einkgen
Wochen gegeſſen werden ſollen, zu ſchonen. Rz.

Frage Nr. 7. Jn meinem Gemüſegarten,
den ich das erſte Jahr bebaue und der zwei
Jahre mit Kartoffeln beſtellt war, ſterben auf
einem Beet täglich drei bis vier Salatpflanzen
ab. Beim Nachſcharren finden ſich kleine, gelbe,
hartſchalige Würmer, teilweiſe auch weiße,
ſtecknädelſtarke, die ſich ſchlangenartig fort
bewegen. Die Zwiebeln, Radieschen und
Bohnen kommen nur kümmerlich und mit
durchlöcherten Blättern hoch. Die Zwiebeln ſind
wie abgeſchnitten. Kohl und Mohrrüben werden
ganz verſchont. Jch habe mit Kalk, Kali und
recht wenig Stallmiſt gedüngt. Der Garten
liegt ſonnig und in unmittelbarer Nähe der
Heide. Kann ich in dieſem Jahr die Schäd-
lünge wirkſam bekämpfen? Was muß ich für
die Zukunft tun J. E. in L

Antwort: Es handelt ſich bei Jhnen
um Drahtwürmer und kleine Tauſendfüßler.
Zur Vernichtung dieſer Schädlinge bringen Sie
in den Reihen, faßt unmittelbar an den
Wurzeln, in Abſtänden von 25 bis 30 em im
Quadrat und etwa 10 bis 15 em tief, Schwefel-
kohlenſtoff. Jn jedes Loch kommen 3 bis
5 g und werden die Löcher ſofort zugemacht.
Da das Mittel ſehr feuergefährlich iſt, ſo iſt
die größte Vorſicht zu beachten. Sie können
das Mittel zu jeder Zeit anwenden. Rz.

Frage Nr. 8. Jm Herbſt vorigen Jahres
bereitete ich aus Hagebütten und Apfelſaft
mit Vierkahefen je einen Ballon Hagebutten
und Apfelwein. Nach Vorſchrift wurde Waſſer
und Zucker zugeſetzt. Die Gärung verlief in
beiden Fällen ordnungsmäßig. Jetzt nach dem
Abziehen auf Flaſchen iſt der Hagebuttenwein
ſchön klar, nur etwas flau im Geſchmack, auch
nach tagelangem Stehen im offenen Glaſe ver
ändert er ſein Ausſehen nicht. Wie läßt ſich
der Geſchmack auf ſchnelle und einfache Art
verbeſſern? Der Apfelwein ſchmeckt dagegen
ſehr kräftig, büßt aber ſchon nach wenigen
Stunden ſeine helle Farbe ein, um am anderen
Tage nach Stehen im offenen Glaſe oder nur
leicht verkorkter Flaſche dunkelgrün und dann
ganz ſchwarz zu werden. Die Gärrohre waren
ſtets luftdicht abgeſchloſſen, ebenſo wurde Metall
ferngehalten. Wie iſt der Geſchmack zu mildern,
vor allem aber die Farbe unverändert zu
erhalten? Zwei Weinproben folgen zur Unter
ſuchung anbei. E. M. in N.

Antwort: Der Hagebuttenwein iſt ziem
lich alkoholarm (7,5 Volumenprozent) und im
Geſchmack leer und ohne Aroma. Wir raten,
den Wein unter Hinzufügung von 100 g Zucker
je Liter, einer Meſſerſpitze Chlorammonium und
friſcher Südweinhefe von Arauner in Kitzingen
(Main) umzugären oder ihn mit Süßſtoff vor
ſichtig nachzuſüßen. Er bekommt dadurch ſchon
einen weit beſſeren Geſchmack. Doch muß er
dann noch längere Zeit in gut verſchloſſenen
Gefäßen lagern, um ſich zu entwickeln. Der
Apfelwein hat an ſich ein gutes Aroma. Sein
Alkoholgehält beträgt 11 Volumenprozent Alko
hol. Es entzieht ſich unſerer Kenntnis, auf
welche Weiſe er mit Eiſen in Verbindung
gekommen iſt, denn dies iſt die alleinige Urſache
des ſogenannten Tintigwerdens. Nach längeren
Verſuchen gelang es uns jedoch, den Uebel-
ſtand völlig zu beſeitigen. Zunächſt iſt der
Wein tüchtig zu lüften, indem er in dünnem
Strahle in ein offenes Gefäß übergeführt wird,
in welchem er einen Tag der Luft ausgeſetzt
bleibt, damit er recht tintigſchwarz wird. So
dann ſind auf 100 Liter Wein 38 g Tannin
(Gerbſäure) in wenig heißem Waſſer aufzulöſen
und langſam unker Umrühren zuzuſetzen. Nach
einer Stunde werden 60 g beſte weiße Gelatine
ebenfalls in wenig heißem Waſſer aufgelöſt und
in gleicher Weiſe hinzugefügt. Der Wein kommt
ſodann zum Abſetzen in den Ballon zurück, aus
welchem er dann nach einiger Zeit nochmals
abgezogen wird, um zum Schluß noch mit
ein bis zwei Hände voll ſpaniſcher Klärerde
auf zwei Tage vermiſcht zu werden. Er wird
ſich dann in dem Ballon mitenatürlicher Farbe
blitzblank abſetzen und kann auf Flaſchen ge
zogen werden. Prof. Dr. Ks.

Alle Zuſendungen an die Schriſtleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (VBez. Ffo.).
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